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Telegramme.
Berlin, 7. November. Die Marineoffiziere in Berlin veranſtalten

am 9. d. Mts. zu Ehren des Admirals Knorr ein Feſtmahl
anläßlich des Jubiläums des Sieges des Kanonenbootes „Meteor“
über den franzöſiſchen Aviſo „Bouvet.“

Pofen, 7. November. Graf Eulenburg nahm den Vor-
ſitz der Abtheilung Oſtpreußen des Vereins zur Förderung des
Deutſchthums in den Oſtmarken an.

Wien, 7. November. Es verlautet, in Hernals, Ottakring,
Floridsdorf ſeien ernſte Judenkrawalle ausgebrochen. Die
Meldung iſt augenblicklich unkontrollirbar.

Budapeſt, 7. November. Jn Gyoma wurde eine ganze Fa
milie mit Beilhieben ermordet und dann beraubt.

Brüſſel, 7. November. Die „Jndependance“ veröffentlicht eine
Erklärung Burlures, wonach Belgien in der Stokesaffaire
jede Jntervention ablehnt. Die Angelegenheit gehe aus-
ſchließlich den Kongoſtaat an.

Moskanu, 7. Nov. Die zehntauſend Einwohner zählende Stadt
Weliaminowo iſt vollſtändig niedergebrannt.

Konſtantinopel, 7. Nov. (Reutermeldung.) Der Miniſter
rath trat geſtern zu einer Beſprechung der Finanzlage zuſammen.
Der Berathung wohnte der Direktor Linzend bei.

Konſtantinopel, 7. November. Die Börſe blieb infolge des
Moratoriums vollkommen geſchäftslos. Die Ottomanbank fährt mit
der Einlöſung von Banknoten fort. Nachdem es ſich herausgeſtellt hat,
daß die Münze täglich nur 15 000 Pfund prägen kann, haben die
Ottomanbank, der Kredit Lyonnais und der ottomaniſche Kreditverein

angekündigt, daß ſie anſtatt mit türkiſchen Pfunden mit Napoleons
und engliſchen Pfunden zahlen werden.

Die Stichwahl in Dortmund.
Wie nach den in der geſtrigen Morgenausgabe bereits ge

gebenen Zahlen über die bis dahin bekannten Reſultate bei der
Reichstagsſtichwahl im Wahlkreiſe Dortmund zu erwärken, iſt
es dem Sozialdemokraten Dr. Lütgenau gelungen, gegen den
Kandidaten der Nationalliberalen Kommerzienrath Möller
die Oberhand zu behalten: 24 465 Stimmen für Lütgenau,
21 408 für Möller, ſo lautet das Endreſultat einer Wahl, die
reich iſt an lehrreichen Warnungen, die aber andererſeits ein
bitteres mene tekel bedeutet für unſer ganges Partei-
leben und unſere Parteigruppirungen in ſo fern, als es das
Centrum über ſich gewonnen hat, die Sozialdemokraten direkt
im Kampf gegen die Nationalliberalen und den Bund
der Landwirthe zu unterſtützen und dadurch an der
Machtvergrößerung der gottesleugneriſchen, auf die Zertrüm-
merung des Beſtehenden hinarbeitenden Partei thätigen An-
theil zu nehmen. Zweifellos iſt es, daß das Centrum an dem
ſo bedauerlichen Ausfall der Wahl Schuld trägt. Jn der
Hauptwahl hatte der Nationalliberale Möller 17,264 Stimmen
erhalten, der Sozialdemokrat Dr. Lütgenau 17,237 und der
klerikale Kandidat Lenſing 14,623 Stimmen erhalten. Der
Sozialdemokrat war mithin dem Nationalliberalen um nicht mehr
als 27 Stimmen voraus. Jn der Stichwahl entfielen auf
Möller 21,408, auf Dr. Lütgenau 24,465 Stimmen, der Letz-
tere hat alſo gegenüber dem erſten Wahlgang einen Zuwachs
von 7200 Stimmen zu verzeichnen. Da die Sozialdemokratie
ſo gut wie gar keine Reſerven heranzuziehen hatte, der Bund der
Landwirthe notoriſch für Möller eingetreten iſt und die Freiſinnigen
ſich ſchon bei der Hauptwahl theils für den Nationalliberalen, theils
für den Sozialdemokraten entſchieden hatten, ſo hat Herr Lüt-
genau die 7000 Stimmen nahezu ausſchließlich dem Centrum
zu verdanken. Es handelt ſich aber dabei keineswegs um eine
eigene Eingebung der Wähler, ſondern die Centrumsleitung
allein iſt es geweſen, die dieſes Ergebniß herbeigeführt hat.
Die officiell ausgegebene Parole der Wahlenthaltung enthält
in ihrer Begründung einen verſtändlichen Aufruf zur Wahl des
Sozialdemokraten, am Abend vor der Wahl wurden die katholi-
ſchen Arbeitervereine zur Entgegennahme des richtigen Feld
geſchreis zuſammenberufen und was die der ultramon
tanen Preſſe angeht, ſo mag ſie ein klerikales, aber allerdings
von der Centrumsleitung unabhängiges Blatt, der in Münſter
erſcheinende „Weſtfale“, kennzeichnen, der von dem Dortmunder
Centrumsorgan ſagte, es ertheile Winke mit dem Zaunpfahl,
um die Centrumswähler zu bewegen, direkt für den Sozial
demokraten zu ſtimmen.

Nicht in dem Verluſt eines bürgerlichen Mandats, nein,
in dieſem von dem Centrum beliebten, mit keinem Wort ſcharf
genug zu kennzeichnenden Treiben, in dem Zuſammengehen der
ſchwarzen und rothen Schaaren liegt die Bedeutung des Dort-
munder Wahlergebniſſes. Am Beginn dieſer Woche ſchrieben
wir gelegentlich eines Ausblickes auf die Wahl wörtlich ſolgendes:

„Sollte der geſunde Sinn die Wählerſchaft in Dortmund im
Stich laſſen ſollte das par nobile fratrum der Männer um Lieb-
knecht und derer um Lieber den Sieg erringen dann hätte das
Centrum unwiederbringlich das Recht verloren jemals wieder zu
denen gerechnet zu werden die gegen den Umſturz ſich ſtemmen,
dann hätte es den vollgültigen Beweis dafür erbracht, daß nationales
Empfinden und Fühlen ihm abgeht, dann wird es ſich gefallen
laſſen müſſen, daß man es mit mit jener Rotte identificirt, die
unſer kaiſerlicher Herr im September im Auge gehabt.“

Die Vorausſetzung iſt nun eingetreten, nun ſind die Conſe
quenzen zu ziehen und diejenigen vertrauensvollen Seelen
welche bis dato noch ſo gern das Centrum voll zu den ſtaats
erhaltenden Parteien rechneten, werden ſich jetzt eines Beſſeren
belehren laſſen müſſen. Denn eine Partei, die kaum zwei

Monate ſeit dem Tage, da der Kaiſer der flammenden Ent-
rüſtung aller deutſchpatriotiſchen Herzen über das vaterlands
loſe Gebahren der Sozialdemokratie lauten Aus
druck gab, es fertig bekommt, den KaiſerlichenMahnruf in der Weiſe zu befolgen, wie es das Centrum

in Dortmund gethan hat, hat fürder keinen Platz in den Reihen
derer, die ſich mit Stolz Deutſche nennen und Gut und Blut
daran zu ſetzen gedenken, daß auf dem Boden, dem ſie ent-
ſtammen, nicht dereinſt die vaterlandsloſen Geſellen ſich breit
machen. Und wenn das Centrum heuchleriſch vorgab, die
Männer des Umſturzes zu bekämpfen, ſo hat es jetzt gezeigt,daß ſeine unausgeſetzten Vethenerungen eitel Lüge und Maske

geweſen ſind. Nicht eine Spur von jener Haltung, die allein
ſich ziemte, wenn die Centrumspartei anders als mit dem
Munde für eine ſtaatserhaltende Politik einträte, nicht eine
Spur von jenem einzig geziemenden Gefühl, daß in der Noth
der heutigen Zeit alle Parteiunterſchiede vergeſſen werden
müſſen im Kampfe gegen die herandrängende Revolution.

Statt daß, wie es hätte kommen können und müſſen, der
Kaiſer heute ſagen darf, „das Volk beginnt meinem Rufe zu
folgen“, kann ſich der „Vorwärts“ mit frechem Seitenblick auf
den Monarchen zu ſchreiben erlauben: „Das (das Dortmunder
Wahlergebniß) iſt die Antwort des Volkes auf alle die Verun-
glimpfungen und Verfolgungen, die unſere Partei in der letzten
Zeit über ſich ergehen laſſen mußte.“ Und dies Dank den
klerikalen Führern, Dank jener Partei, die, die Regierungs-
partei unſerer Tage, laut Dr. Lieber im deutſchen Reiche „machen
kann, was ſie will“, weil ſie unentbehrlich ſei. Wird die Re-
gierung auch jetzt noch damit fortfahren, von dieſer Partei
empfangenen Schläge mit der Zuwendung politiſcher Vortheile
zu bezahlen?

Dentſches Reich.
Der Kaiſer nahm geſtern Vormittag den Vortrag des

Chefs des Geh. Zivil-Kabinets, Wirkl. Geh. Raths Dr. von
Lucanus entgegen. Zur Frühſtückstafel war der Geſandte
Frhr. v. d. Brincken mit einer Enladung beehrt worden. Zum
Diner folgte Se. Majeſtät Abends einer Einladung des Kom-
mandanten des Kaiſerlichen Hauptquartiers, Generallieutenants
v. Pleſſen, in Potsdam. Heute Vormittag wird der Kaiſer
nach Berlin kommen, um dort der Vereidigung der Rekruten
im Luſtgarten vor dem Kgl. Schloſſe beizuwohnen.

Der Vorſtand des Bundes der Landwirthe
trat geſtern Morgen in ſeinem Geſchäftshaus zuſammen, um
über die Kundgebung betreffs Hebung der Getreidepreiſe
und der Arbeiterfrage, die nach zweitägiger Berathung vor-
geſtern Nachmittag vom Ausſchuß angenommen war, zu be-
rathen. Dieſe Kundgebung ſpricht ſich, wie wir hören, in
energiſcher Weiſe für den Antrag Kanitz in der vom
Geſammtausſchuß im vorigen Jahr beſchloſſenen Faſſung und
für eine möglichſt ausgedehnte Beibehalt ung des Na
turallohns aus. Auf der Tagesordnung ſtand außer dieſer
Kundgebung eine Reſolution betreffs Aufhebung der Dran-
ſit läger zur Berathung.

Jn einer Verſammlung des Bundes der Land-
wirthe in Dirſchau, in der Herr Aſchendorff-Berlin über
die Börſenreform ſprach, nahm auch Reichstagsabgeordneter
von Puttkamer Plauth wieder Gelegenheit zu einer An-
ſprache, indem er Folgendes ausführte:

Beſonnenheit und Mäßigung in den Forderungen, Energie
und Thatkraft im Handeln ſeien nöthig, um den Kampf gegen die
gegneriſche wirthſchaftspolitiſche Partei zu führen. Die Landwirthe
müſſen ſich die Bundesgenoſſen aus allen Ständen ſuchen, um die
verlorene Stimmenmehrheit im Parlament wieder zu gewinnen.

Jn der „Kölniſchen Ztg.“ begegen wir folgenden im
Hinblick auf die demnächſt beginnende Seſſion des Reichs-
tages zeitgemäßen und unſeres Erachtens nach gut begründeten
Ausführungen, in Bezug auf die Aufhebung des früheren Ge-
brauchs, die Kommiſſionsberathungen geheim zu
halten:

An ſich ſind wir mit der hierdurch bewirkten Ausdehnung der
Oeffentlichkeit auf dieſe ſozuſagen intimern Berathungen durchaus
einverſtanden. Je weniger die Parlamente Geheimniſſe haben und
berathen, umſo beſſer iſt das für unſer ganzes parlamentariſches
Leben. Die Vorausſetzung der parlamentariſchen Thätigkeit iſt die
Oeffentlichkeit. Aber hieraus entſteht dann auch mit Nothwendig-
keit die Folgerung, daß nun auch dafür geſorgt wird, daß die
Verhandlungen in einer zuverläſſigen und unparteiiſchen Art in
die Oeffentlichkeit kommen. Dieſe Schlußfolgerung iſt in
keiner Weiſe bisher vom Reichstag gezogen worden. Die Zeitungen
der einzelnen Parteirichtungen erhalten vielmehr aus dieſen Com-
miſſionsberathungen ausſchließlich Mittheilungen von Abgeordneten
aus derſelben Partei. Dieſe Berichte müſſen zudem meiſt in großer
Haſt gemacht werden; ſehr häufig laſſen ſie ſehr viel zu wünſchen
übrig. Nun iſt es ausgeſchloſſen, daß zu jeder Commiſſionsberathung
die Vertreter der Preſſe zur Berichterſtattung zugezogen werden
können; dagegen erſcheint es durchaus möglich und wünſchenswerth,
eine ganze Reihe von Vorlagen, die jetzt in der Commiſſion vor
bearbeitet werden direkt im Hauſe zu erledigen und den Umweg
über die Commiſſion auszuſchließen. Eine Commiſſionsberathung
mag da unentbehrlich ſein, wo perſönliche Fragen, wo rein tech
niſche Einzelheiten, wo die ſorgfältige Abfaſſung des Wortlauts
geſetzlicher Vorſchriften in Betracht kommen. Fragen grundſätzlicher
Art aber ſollten zunächſt ſtets vorbehaltlich beſſerer
redaktioneller Faſſung im Hauſe öffentlich berathen und
entſchieden werden. Von dieſem Geſichtspunkte aus halten wir
auch die jetzige Art der Reichshaushaltsberathungen für verfehlt.
Unſeres Erachtens würde es durchaus genügen, wenn nur alle
neuen Forderungen zur Berichterſtattung in die Budget
kommiſſion überwieſen würden; dagegen ſehen wir
nicht den geringſten Grund ein warum die früher bereits be
willigten Poſten nochmals einer Kommiſſionsberathung unterworfen

werden. Alle Bedenken, alle neuen Wahrnehmungen könnten viel
mehr ebenſo gut im Hauſe ſelbſt an die einzelnen Poſitionen der
zweiten Leſung angeknüpft werden. Die doppelte Durchberathung,
zunächſt in der Kommiſſion dann im Reichstag ſelbſt erſcheint
uns unnöthig und zudem eine Zeitverſchwendung ſondergleichen,
die in einer tagegelderloſen Volksvertretung ſich ſtets durch ſchlechten
Beſuch der Sitzungen und dadurch gleichzeitig durch ein Herab
drücken des parlamentariſchen Anſehens rächen muß.

Die „Münchner Neueſten Nachrichten“ halten gegenüber
dem Dementi des „Reichsanzeigers“ ihre Mittheilungen über
Verhandlungen des preußiſchen Staatsminniſteri-
ums in Betreff der Militär-Strafprozefßzordnung aufrecht.
Dem gegenüber iſt das „Süddeutſche Korreſpondenz-Bureau“
ermächtigt, dieſe Mittheilungen auch von München aus als
Erfindungen zu bezeichnen. Wir konnten gleichfalls bereits am
Montag Abend auf Grund ausgezeichneter Jnformationen er-
klären, daß an der ganzen Sache kein wahres Wort iſt.

Unter dem vielen Blödſinn, welcher in den letzten
Jahren über den Grafen Herbert Bismarck gedruckt
worden iſt, gebührt die Palme einem Berliner Berichterſtatter
des „Frankf. Gen.-Anz.“, der ſeinem Blatte ankündigt, daß
Graf Bismarck vom 1. Januar ab die Leitung der „Kreuz-
Zeitung“ übernehmen ſolle. Für die jetzige kühlere Jahreszeit
iſt die Meldung etwas verſpätet.

Dr. Karl Peters iſt, wie die „Poſt“ meldet, von dem
ihm zugedachten Poſten als Landeshauptmann der Gebiete am
Tanganyvikaſee zurückgetreten. Er bleibt vorausſichtlich zunächſt in
Disponiblität. Auffallen kann dieſe Meldung nicht, da ein
dauerndes Zuſammenwirken des Herrn v. Wißmann mit Herrn
Dr. Peters nicht zu erwarten war. Daß Herr Dr. Peters ſo
lange zögerte, ſeine Stellung anzutreten, mußte ſchon auf ſeinen
Rücktritt vorbereiten.

Freiherr v. Hammerſtein befindet ſich nach dem Berl. T.
augendlicklich bei den Antipoden in Auckland.

Nach der im Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt zuſammen
geſtellten vorläufigen ſummariſchen Nachweiſung betrug die Zahl
der am 14. Juni 1895 in Deutſchland ortsanweſenden
Bevölkerung 51 758 364 Köpfe (gegen 49 428 470 am 1. Dez.
1890), was einer Zunahme von 10,14 Prozent entſpricht. An
Landwirthſchaftsbetrieben wurden 5 601 809, an Gewerbe-
betrieben mit mehreren Jnhabern, mit Gehilfen oder Motoren
1317 878 gezählt.

Eine ſtreikende Behörde iſt etwas noch nie Dageweſenes.
Dieſes Unikum hat ſich in der ſchleſiſchen Stadt Haynau ereignet.
Die dortige ſtädtiſche Schuldeputation verlangte von ihrem techniſchen
Mitgliede, Rektor Jemar, die Vorlegung des Stundenplanes, um
darnach die Nothwendigkeit der Anſtellung neuer Lehrkräfte zu er-
meſſen. Der Rektor aber weigerte ſich, dieſem Wunſche zu willfahren,
worauf die Schuldeputation bis auf Weiteres ihre Sitzungen ſuspen-
dirte und über den obſtinaten Rektor beim königlichen Provinzial-
Schulkollegium Beſchwerde führte. Bis zur Erledigung derſelben
kann der Rektor nach eigenem Ermeſſen ſchalten und walten.

Achtſtündige Arbeitszeit in der ſozial-
demokratiſchen Praxis Der Reichstagsabgeordnete Paul
Singer, der fortgeſetzt darüber klagt, daß die ſozialdemo-
kratiſche Forderung der Einführung achtſtündiger Arbeitszeit
von der Bourgeoiſie nicht beachtet werde, hat es in ſeiner Eigen-
ſchaft als Vorſitzender der ſozialdemokratiſchen Parteileitung, der
als ſolcher auch den unmittelbaren Einfluß auf die Verwaltung
des Vorwärts übt, nicht verhindert, daß die bei der Herſtellung
des Blattes beſchäftigten drei Stereotypeure in den letzten 14
Tagen 200 ſage zweihundert Ueberſtunden gemacht
haben was pro Kopf und Tag 5 Stunden beträgt.
Da in der Buchdruckerei des Vorwärts offiziell die Achtſtunden-
Arbeit eingeführt iſt, ergiebt ein Rechen-Exempel, daß in dieſem
Fall jeder Mann 13 Stunden arbeitete. Hätte man die
achtſtündige Arbeitszeit aufrechterhalten, ſo wären zwei arbeits-
loſe Stereotypeure zur Arbeit gekommen denn dieſe hätten in
zwei Wochen 192 Stunden arbeiten und bei dem im Vorwärts
durchgeführten Lohnſatz von 1 Mark pro Stunde 192 Mark
verdienen können. Wieder ein Beiſpiel dafür, wie ſehr ſich
bei den Genoſſen Theorie und Praxis decken.

Parlamentariſches.
Bei der Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Glberfeld-

Barmen wurde der Kandidat der Mittelparteien v. Knapep mit
528 Stimmen gewählt. Der Kandidat der Freiſinnigen, Grundbe-
ſitzer Eickworth, erhielt 277 Stimmen.

Jm Auswärtigen Amt iſt unter dem Vorſitz des Dirigenten der
iniſterialdirektor jteichardt, eine

Kommiſſion zur Berathung der Frage, betreffend die Nengeſtaltung
des Anuswanderungsésgeſetzes zuſammengetreten. Seitens des
Miniſteriums des Innern iſt zu dieſer Kommiſſion der
OberRegierungsrath von Troll zu Stolz deputirt.

eheime

Roggen und Brotpreiſe.
Um die thatſächlich in den einzelnen Städten gezahlten Brot

preiſe und ihr Verhältniß zu den lokalen Getreidepreiſen ingrößerem Maßſtabe feſtzuſtellen, hat der Bund der Land-
wirthe im September d. J. eine Enquete veranlaßt, welche ſich
zunächſt auf die Ermittelung der Preiſe für Roggenbrot und
Roggen beſchränkt. Zu dieſem Zwecke wurden die Bezirks-
vorſitzenden des Bundes aufgefordert, in der Zeit vom 10. bis
20. September in möglichſt vielen ſtädtiſchen Bäckereien ihres
Bezirkes Roggenbrot mittlerer Qualität einzukaufen, das Ge-
wicht und den Preis deſſelben, ſowie den bezahlten Marktpreis
für Roggen feſtzuſtellen und in eine ihnen überſandte nachſtehende
Zählkarte einzutragen.

Auf Grund des in reichem Maße eingegangenen Materials
ſind u. a. folgende Durchſchnitts preiſe für Roggenbrot
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mittlerer Qualität in den nachſtehenden Städten der Provinz
Sachſen ermittelt.

Durchſchnittl.

r PreisS e
4 5 des Brotes.

pro 100 kg pro 1 kg pro 100 kg

A. A.e e e e e
Wittenberg 11,90 0,19 19,Schmiedeberg 11,60 0,17 17,Delitzſch 12, 0,16 16,alle a. S. 12,45 0,20 20,iebenwerda 12,19 0,16 16,Querfurt 12,30 0,18 18,Laucha 12,30 0,20 20,Freiburg a. U. 11,40 0,20 20,Mücheln 11,85 0,20 20,Rebra 12,60 0,22 22,Naumburg 12,80 0,24 24,Köſen 12,80 0,24 24,Jeſſen 11,65 0,19 19,Düben a. U. 12, 0,19 19,Zeit B. I 19,—Reg J. 7. Wer cburg: 12,12 0,20 20,

Gardelegen 11,60 0,19 19,Oebisfelde 11,50 0,18 18,Oſterburg 4 1 0,20 20,Loburg 11,90 0,20 20,Burg 4 11,20 0,18 18,Möckern 4 11,60 0,20 20,Ziefar r 11,40 0,24 24,Quedlinburg 12,40 0,19 19,Kochſtedt p 12,40 0,19 19,Bismarck 11,30 0,20 20,Rathenow 11,40 0,20 20,Genthin 11,80 0.09 9,Wanzleben 11,75 9,17 17,Hadmersleben 12,20 0,18 18,Seehauſen 12, 0,20 20,Reg. Bez. Magdeburg: 11,71 0,19 19,

Ellrich 12,73 0,18 18,Sachſa 12,73 0,18 18,Nordhauſen 12,73 0,18 18,Langenſalza 11,70 0,20 20,Tennſtedt 11,70 0,20 20,Hreußen 11,70 0,20 20,Erfurt 12,75 0,18 18,Heiligenſladt 12, 0,20 20,
Reg.-BVez. Erfurt: 12,26 0,19 19,

Sachſen: 12,03 0,19 19,
Hinſichtlich der Brotpreiſe auf den Dörfern und in den Markt-

lecken unſerer Provinz ſind folgende Durchſchnittspreiſe ermittelt:

a. Elbe 11,60 0,18 18,aue 12, 0,16 I6,Roßleben 11,85 0,20 20,Schwemke 12, 0,18 18,
Reg.Bez. Merſeburg: 11,86 0,18 18,

Gr.Ottersleben 12, 0,17 17,Vinzelberg 11,70 0,20 20,Weferling 11,85 0,21 21,Letzlingen 11,50 0,18 18,Wolfsburg 11,50 0,21 21,Heslingen 11,50 0,21 21,Böhne 11,40 0,18 18,Parey 1180Reg. Bez. Magdeburg: 1166 0,18 18,
Sachſen 12,08 0,18 18,

Bezüglich der Produktionskoſten der Bäcker theilt
uns ein Landwirth aus dem Reg.Bez. Jaſeter der zu
gleich Müller und Bäcker iſt, und letzteres Geſchäft nur deshalb
angefangen hatte, um den Bäckern ſeiner Gegend Konkurrenz
u bieten, (weil dieſe von ihm kein Mehl bezogen, ſondern esich von auswärts kommen ließen), ngchſiehende Daten mit:

„Um die Preisverhältniſſe zwiſchen Roggen und Brot ge
nauer zu unterſuchen, nehme ich an, ein Bäcker kauft 1 Etr.
Roggen direkt vom Bauern und zahlt dieſem 6 Mark dafür. Die
100 Pfd. Roggen werden gemahlen dafür hat der Bäcker dem
Müller 70 Pfg. Mahllohn zu entrichten. Dieſe 100 Pfd. Roggen
ergeben 70 Pfd. gutes Mehl und etwa 25 Pfd. Kleie, 5 Pfd.
ſind als Verluſt durch Putzen und Verſtauben zu rechnen. Es
iſt nun feſtzuſtellen, was dem Bäcker die 70 Pfd. Mehl koſten.
Ich bemerke noch, daß ich die Kleie mit nur 4 Mk. p. Ctr. be
werthen will.

100 Pfd. Roggen koſten hier 6,00
Mahllohn dafür 9,79

Sa. 6,70
ab 25 Pfd. Kleie à 4 Pfg. 1,00
Bleiben 5,70 c r 70 Pfd. Mehl

Dieſe 70 Pfd. Mehl ergeben nach meinen Feſtſtellungen genau:
89,6 Pfd. Brot, d. h. beſtes Hausbackenbrot, gute ausgebackene Waare
der Väcker ſoll jedoch mehr Brot daraus zu machen verſtehen.

Die Unkoſten, welche mir entſtehen, betragen nach meinen Be
rechnungen für 70 Pfd. Mehl genau 84 Pf. (hierin befinden ſich
die Löhne, die Ausgaben für Holz und Fuhrlohn, ſowie die Ab
nutzung des Backofens bezw. der BVackgeräthe). Nehmen wir jedoch
zu Gunſten des Bäckers 1 Mark Unfoſlen an, ſo koſten die 89,6 Pfd.
Brot 6,70 Mark (5,70-41,00) oder 1 Pfd. Brot 7,47 Pfg ungefähr.

Nach dieſen Beträgen läßt ſich nun leicht und ſchnell berechnen,
welchen Preis der Bauer nun eigentlich bekommen müßte für ſeinen
Roggen, wenn das Pfd. Brot 10 Pfg koſtet und der Bäcker mit
einem geringen Nutzen zufrieden wäre. Die entſprechende Gleichung
iſt folgende89,6 (Pfd. Brot von 70 Pfd. Mehl) X 10 Pfg. X.
(100 Pfd. Roggen) 0,70 (Mahllohn) 1,00 (Kleie) 1,00
(Backlohn X iſt alſo 8,26 Mark. Bei einem Preiſe von 10 Pf.

Pfund Brot müßte demnach der Zentner Roggen 8,26 Mark
oſten.“

Es iſt hier nicht der Ort, die Höhe der Unternehmier-
gewinne der ſlädtiſchen Bäcker im beſonderen näher zu verfolgen
ünd zahlenmäßig zu belegen. Soviel kann jedoch jeder unbe-
fangene Leſer, der die Verhältniſſe des praktiſchen Lebens
einigermaßen kennt, aus den obenſtehenden Tabellen erſehen,
daß die Landwirthe unter den gegenwärtigen Verhältniſſennicht den genügenden Antheil an den von den Konſemenen

an die Bäcker gezahlten Brotpreiſen erhalten, ſondern daß der
unberechtigte Hauptgewinn dem übermäßig verzweigten Zwiſchen
handel zufällt.

Auch aus dieſer Enquete geht daher hervor, daß die Land
wirthe, welche heute für mittlere Getreidepreiſe, die ihre Pro

duktionskoſten decken, kämpfen, nicht neue Vortheile auf Koſten
anderer Bevölkerungsklaſſen verfolgen, ſondern nur für die

jenigen Antheile an den Brotpreiſen ſtreiten, die ihnen durch den
übergroßen Handel c. entzogen ſind.

Frankreich. S
Das Bankett der Pariſer deutſchen Kolonie zu

Ehren des Botſchafters Grafen Münſter
anläßlich ſeines zehnjährigen Jubiläums als Botſchafter in Paris
nahm einen glänzenden Verlauf. Der Vizepräſident des deutſchen
Zill ver ans Grüb brachte ein begeiſtert u owen dreifaches
Hoch auf den Kaiſer aus. Die Feſtrede hielt der Vorſtand des
Quartettvereins Lüdert, welcher der hohen Verehrung und Dank-
barkeit der deutſchen Kolonie für den Grafen Münſter
Ausdruck gab Graf Muünſter ſtehe allezeit den
deutſchen Landsleuten hilfreich mit Rath und That bei. Die
deutſche Kolonie wolle der dankbaren Geſinnung für den Bot-
ſchafter einen ſichtbaren Ausdruck geben. Seiner Exzellenz wurde
darauf ein prachtvoller Silberpokal mit Reliefbildern des Botſchafter
palais und des Münſter'ſchen Schloſſes Derneburg überreicht. Der
Botſchafter dankte ſichtlich bewegt. Den deutſchen Landsleuten hilf
reich beiſtehen, ſei die ſelbſtverſtändliche Pflicht des deutſchen Ver
treters. Bei ſeinen Bemühungen, zwiſchen Deutſchland und Frank
reich gute Beziehungen zu erhalten ſei ihm Seitens der
Wehen Staatsmänner das beſte Entgegenkommen bewieſen
worden.

Die Affaire von Carmauxhat durch den Amtsanttitt des radikalen franzöſiſchen Miniſteriums
an prinzipieller Bedeutung nur noch zugenommen, was unter den
obwaltenden Umſtänden ſicherlich keinen Gewinn für das
Geſammtintereſſe genannt werden kann. Der radikale
Doktrinarismus hatte nichts eiligeres zu thun, als
ſie mit der Frage des Schiedsgerichtes zu verquicken,
obwohl es für jeden Kenner der Sache auf der Hand liegt, daß es
bei dem gegenwärtigen Entwickelungsſtadium der Angelegenheit an
einem Subſtrat für ſchiedsrichterliche Aktion durchaus fehlt. Ein
ſolches müßte erſt aus einer Tendenz heraus konſtruirt werden, die
von vornherein mit den aufſäſſigen Arbeitern durch Dick
und Dünn geht, alſo deren Anmaßungen ins Uferloſe
ſteigern müßten. Herr Reſſeguier hat denn auch, im
Bewußtſein ſeines guten Rechts, alle Schiedsgerichtszumuthungen
kategoriſch von der Hand gewieſen, und den jetzigen Regierungs-
männern bleibt ſonach nur die Wahl, ſich offen zu Schleppträgern der

ſozialrevolutionären Arbeiterpropaganda herabzuwürdigen oder ſich
dabei zu beruhigen, daß in einem geordneten Staatsweſen die Arbeit
geber nicht ſchlechter geſtellt ſein dürfen als die Arbeiter.

Weitere Skandale aus Anlaß der Südbahn-
affaireſtehen in Ausſicht. Die durch Veröffentlichung der Süd bahn-

akten kompromittirten, Parlamentarier drohen mit der Ausdehnung
des Skandals auf radikale Abgeordnete, die gleichfalls Gelder
empfangen haben ſollen. Der Skandal kann groß werden, wenn er
nicht rechtzeitig unterdrückt wird.

Ans Nah und Fern.
Untergegangen. Der deutſche Schooner „Otto“, mit Kohlen nach

Bremerhafen unterwegs, iſt len Nacht an den Scoughall-Felſen
in der Nähe von North-Berwick (Schottland) geſcheitert. EinMann von der Beſatzung iſt umgekommen, der Keſt wurde gerettet.

Ezploſion in einer Zeitungsdruckerei. Geſtern früh ſtürzte
in Detroit in Folge einer Keſſelexploſion ein Theil des Gebäudes der
Zeitung. „Journal“ ein. Viele Perſonen wurden verſchüttet, bisher
ſind 4. Leichen geborgen worden. In dem Gebäude waren viele
Mädchen und Frauen beſchäftigt; man glaubt, daß ſich in dem ein
geſtürzten Theile 25 Perſonen befanden. Die Trümmer geriethen
Tone die aufſteigenden Rauchwolken erſchweren die Rettungs
arbeiten.

Confiscirt. Die Nummer des „Vorwärts“ (No. 260) vom
re 6. Nov., wurde Jauf Veranlaſſung des Polizeipräſidiums
confiscirt.

Verwegene Ansbrecher. Eine kühne Flucht hat der See
fahrer William Tuſcher, der im Eentralgefängniß in Graudenz eine
Gefängnißſtrafe von 1 Jahr abbüßte, verübt. Tuſcher hat ſich mit
beiſpielloſer Gewandtheit über die hohe Gefängnißmauer nach der
Königlichen Jntendantur gewandt und iſt von dort, nachdem er ſich
ſeines Jackets und ſeiner Pantoffeln entledigt hatte, unter beſtändigem

Ueberklettern verſchiedener Mauern geflohen.
Erſchoſſen. Auf dem Schießſtand in Peltnen am Arlberg war

am Allerheiligen Nachmittag nach dem Gottesdienſt Gabenſchießen.
Dem Schützen Dicht aus Strengen verſagte das Gewehr er drehte
ſich um und woilte auf einem Tiſch dem Fehler abhelfen. Da
plötzlich ging das Gewehr los und die Kugel ſuhr dem 61 Jahre
alten Bauern und Altvorſteher Franz Mair durch den Unterleib
und drang dann noch in der Körper des dahinter ſtehenden Bauern
Alois Kuhn. Erſterer ſtarb ſofort, letzterer nach einigen Stunden.
Beide ſind aus Plettnen.

Ein Großfeuer, das in der Nacht zum Mittwoch in New-
York am Broadway und in der Bleekerſtraße wüthete, verurſachte
einen Schaden von 2 Millionen Dollars. Viele Feuerwehrleute
wurden verletzt. Drei Gebäude, in welchen ſich mehrere Kaufläden,
ferner eine Fabrik ſowie die Manhattan-Bank befanden wurden
durch das Feuer zerſtört.

Ranbmord. Das Militärgericht in Coblenz giebt bekannt,
daß an einem auf der Straße bei Moſelweiß aufgefundenen
Zimmermann Raubmord verübt worden iſt. Seine Uhr und ſein
Portemonnaie fehlen. Von dem Thäter, einem Soldaten zweiter
Klaſſe des 68. Jnfanterie-Regiments, Namens Kleber, hat die Be
hörde bisher noch keine Spur.
Durch Schläge auf den Kopf hat der Arbeiter Galus in
Beuthen ſeine Frau ermordet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Merſeburg, den 7. Nov. (Jn Sachen betreffend

die Enteignung von Grundeigenthum zum Bahn-
bau Schlettau-Schafſtädt-Merſeburg) in der Gemar-
kung Merſeburg iſt, wie der Courier mittheilt, Seitens der König-
lichen Eiſenbahn Direktion zu Erfurt der Antrag auf Einleitung des
Verfahrens wegen Feſtſtellung der Entſchädigung auf Grund der
g8 24 u. ff. des Geſetzes über die Enteignung von Grundeigenthum
vom 11. Juni 1874 geſtellt worden. Der von dem Herrn
Regierungs Präſidenten zum Kommiſſar für dieſes Verfahren
ernannte Regierungs Aſſeſſor von Bötticher hat zur Ab-
ſchätzung der in Betracht lommenden Flächen und zur Ver
handlung mit den Betheiligten Termin auf Sonnabend, den
9. November 1895, Vormittags 11 Uhr, in Merſeburg, Gaſthof
zur Weintraube (Halleſche Straße), anberaumt und fordert alle zur
Sache Betheiligten auf, ihre Rechte in dieſem Termine wahrzunehmen.
Die Aufforderung ergeht unter der Verwarnung, daß beim Ausbleiben
der Betheiligten oder deren Zuthun die feſtgeſtellt und
wegen Auszahlung oder Hinterlegung derſelben das Erforderliche ver
fügt werden wird.

Naumburg, 6. Novbr. (Schlaganfall.) Der Ober
landesgerichtspräſident Werner iſt von einem Schlaganfall betroffen
worden. Eine Seite iſt gelähmt, die Sprache beeinträchtigt.

X Wittenberg, 6. Nov. (Den „höchſten“ Poſten in
der Stadt) haben mit Beginn des Monats die ſtädtiſchen Be
hörden einer Frau anvertraut. Der hauptſächlich mit dem Feuer
wachtdienſt betraute, auf dem Thurme der Stadtkirche ſtationirte
Thärmer iſt geſtorben. Da die Neubeſetzung der Stelle zur Zeit nicht
gut thunlich iſt, weil eine Neuregelung des Feuerlöſchweſens in Aus
d genommen iſt, ſo haben die beiden ſtädtiſchen Behörden die

ittwe des verſtorbenen Thürmers mit der Wahrnehmung des eben
ſo hohen als mühevollen Amtes gegen den Bezug des Einkommens
der Stelle bis auf Weiteres betraut.

Rogätz. Der Bedauernswerthe der durch eine Lulke

A Stendal, 6. Nov. (Herabgeſt ürz ſt Dachaus Zarbybeſſern des Domes der re Da hehe en e aus tn

des Domes fiel, hatte auf der einen Selke des Daches allein ge
arbeitet, während ſeine Kollegen auf der entgegengeſetzten Seite
thätig waren. Aus dieſem Grunde iſt die eigentliche Urſache
ſeines Sturzes nicht aufzuklären. Die anderen Dachdecker haben nur
das Auffallen des Körpers auf die Bodenfließen des Domes ver
nommen. Sie fanden ihren Arbeitsgenoſſen bewußtlos mit ſcheinbar

Schädeldecke vor. Aerztliche Hülfe war bald zur
telle; die Unterſuchung ergab, daß ein großes dreieckiges Stück der

Kopfhaut J war. Die bloßliegende Schädeldecke zeigte einen
Sförmigen Riß. Die Verwundung iſt zwar ſchwer, aber man hofft
den im ſtädtiſchen Krankenhauſe untergebrachten Verletzten am Leben
zu erhalten.

Ouedlinburg, 6. Novbr. (Ehrung.) Der Kultusmiuiſter
Boſſe iſt zum Ehrenbürger ernannt worden.

h. Torgau, 5. November. (Militäriſches.) Nach einer
amtlichen Mittheilung des Miniſters des Innern an den Oberpräſi-
denten der Provinz Sachſen und von dieſem an den Regierungs
präſidenten zu Merſeburg iſt aus militäriſchen Gründen keine Aus-
ſicht mehr vorhanden, daß die gegenwärtig hier garniſonirenden
brandenburgiſchen Pioniere Nr. 3 hier verbleiben. Sie ſollen
eheſtens nach Spandau verlegt werden. An Stelle der Pioniere
ſoll das thüringiſche HuſarenRegiment Nr. 12 hierher kommen.

k. Vom Brocken, 6. November. (Originalwetterbe-
richt der „Hall. Ztg.“) Nachdem geſtern das Thermometer
Mittags bis auf 4 Grad geſtiegen war, fing gegen Abend das Baro
meter an zu fallen und der Wind nach Süden zu drehen. Ueber
Nacht wuchs der Wind bei Regen zum vollen Sturme an. Heute
Vormittag tobte der okanähnliche Sturm mit voller Gewalt aus
Südweſten und nachher aus Weſten. Die Temperatur iſt geſtiegen
und erreichte heute Vormittag um 7 Uhr 6 Grad C. Der Schnee
iſt gänzlich weggethaut und iſt die Brockenkuppe ſchneefrei. Geſtern
ſtieg das Maximum der Temperatur bis auf 4 Grad, während das
Minimum bis auf 2 Grad ſſank.

h. Seehauſen (Altmark), 6. November. (15 Thaler gleich
8000.Mark.) Eine für die hieſige Stadtgemeinde wichtige Ent
deckung hat Herr Bürgermeiſter Scholz gemacht. Auf dem Gute des.
gegenwärtigen Beſitzers Fritz Neubauer in Schönberg bei Seehaufen
in der Altmark ſtehen im Grundbuche „15 Thaler zahlbar jährlich
für die Stadtgemeinde Schippenbeil“ (Regierungsbezirk Königsberg)
ſeit dem Jahre 1816 eingetragen. Anſcheinend aus Verſehen iſt die
Zahlung dieſer Reallaſt vor langer Zeit eingeſtellt und im Etat nicht
weitergeführt worden, und es werden tzunmehr, da das 132 Hektar
große Gut am 25. November zur Verſteigerung gelangt, mit allem
Eifer die erforderlichen Schritte zur Erlangung der jetzt auf etwas
über 8000 Mark angelaufenen Erundbuchſchulden gethan. Die
Stadtverordnetenverſammlung von Schippenbeil hat daher in ihrer
letzten Sitzung beſchloſſen, dieſe Angelegenheit einem Anwalt des
Amtsgerichtsbezirks Seehauſen zu übertragen.

Heer und Marine.
Bei den geſtern in Berlin abgehaltenen Kontrollver

ſammlungen wurde zum erſten Male ein neuer Befehl zur Vor
leſung gebracht, der unter den Mannſchaften großes Aufſehen er
regte, In dem Befehl wird ausdrücklich betont, daß der Veſitz und
die Verbreitung revolutionärer, aufreizender Schrif-
ten nicht nur in der Kaſerne verboten iſt, ſondern daß die
dafür getroffenen Beſtimmungen und Strafen auch für die zur
Kontrolverſammlung erſcheinenden Mannſchaften
Geltung haben. Letztere Beſtimmung, die auf beſondere An
weiſung des Kaiſers verleſen wurde, iſt völlig neu.

Jagd nnd Sport.
Trotha, 6. November. Bei der geſtrigen Treibjad in dem Be

zirke der Herren Gebrüder Nagel und Trotha, wurden von 32
Schützen 1084 Haſen erlegt. Es kommen demnach auf den einzelnen
Schützen 34 Stück erlegte Haſen.

Merſeburg, 7. November. In der benachbarten Knapendorfer
Feldflur wurden geſtern bei einer Treibjagd 285 Haſen, 18 Rebhühner
und 1 Wildente erlegt. Pächter der Jagd ſind mehrere Knapendorfer
Landwirthe.

e Sie Bei der kürzlich in der Feldmark des
DomänenSchlöoß Querfurt und Weidenbach abgehaltenen Treibjagd
wurden 576 Haſen geſchoſſen.

Gerichtszeitnug.
Geſtern wurde in Notterdam, das Urtheil des Gerichtshofes in

dem Prozeſſe wegen des Zuſammenſtoßes der „Elbe“ und
der „Crathie“ gefällt. Das Gericht erachtet die Thatſache des
Zuſammesſtoßes der beiden Schiffe für erwieſen und erklärt die
„Crathie“ für allein ſchuldig an demſelben. Die „Elbe“ habe allen
Vorſchriften Genüge geleiſtet und in der von ihr eingeſchlagenen
Weiſe fahren dürfen. Es war für die „Elbe“ kein Anlaß, Signale
zu geben, welche nur bei Nebel obligatoriſch ſind. Daher falle die
ganze Verantwortlichkeit auf die „Crathie“. Alle durch den „Nord
deutſchen Lloyd“ gemachten Angaben ſeien bewieſen worden daher
müſſe deſſen Anſpruch als zu Recht beſtehend anerkannt werden, be
ſonders der auf Schadlos haltung für den Geſammt-
verluſt der „Elbe“. Der Betrag ſei noch feſt zuſtellen
und 6 Prozent Zinſen dazu zu rechnen. Die Eigen-
thümer der „Crathie“ wurden nach dem Verhältniſſe ihres Antheils
verurtheilt. Beſchlagnahme der „Crathie“ bis zur erfolgten Zahlung
wurde für zuläſſig erklärt.

Gegen den Abg. Preiß iſt das gerichtliche Verfahren wegen
des V „Petit Journal“ veröffentlichten Jnterwiews eingeſtellt
worden.

Das Schwurgericht in Gera verurtheilte den Ortskranken
kaſſen Angeſtellten Keitel wegen Unterſchlagung und wegen Ur-
kundenvernichtung durch Brandſtiftung zu 22/2 Jahren Gefängniß.
Keit l war in ſeiner Stellung mit dem Einkleben der Verſicherungs
marken beſchäftigt.

z Leubachprozeß. In der geſtrigen Vormittagsſitzung wurde
eine Reihe von Kunſtmalern und Kunſthändlern als Zeugen ver-
nommen, welche zwar ausdrücklich den guten Leumund
der Angeklagten hervorhoben, dagegen einſtimmig das
Signiren der Bilder ohne ausdrückliche Zuſtimmung des
Künſtlers für unſtatthaft erklärten. Hofſchauſpieler Dreher
wiederholte die bekannte Aeußerung Lenbachs bezüglich ſeines Neffen.
Profeſſor Defregger hält die Einkaufspreiſe für Schleuderpreiſe.
Kunſthändler Schulte hält dagegen die Preiſe für nicht auffällig, nur
die woße Anzahl der angebotenen Bilder hätte ſtutzig machen müſſen.
Zeuge Loewy, in Firma Stettenheim-Hamburg, ſagt aus, er habe
von Lapp Lenbach'ſche Bilder kaufen wollen, wenn Lapp damit ein
verſtanden geweſen wäre, daß Lenbach nachträglich um ſein Signum
erſucht würde Lapp habe aber erklärt, es ſei ihm nicht erwünſcht
daß die Bilder zu Lenbach gebracht würden.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Rull.)
Saale und Uunſtrut.
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Wetterausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, den 8. November Wolkig, Nebel,
Temperatur. Lebhafte Winde an den Küſten.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Der en Verluſt der Dttom aniſchen Baukwird auf ungefähr 200 000 Pfund geſchätzt. Die Bank beſitzt und

hat im Depot Lokalwerthe im Betrage von ungefähr 2000 000 Pfd.

Strichregen. Normale

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Möbelhändler Konrad Mevert in Braunſchweig, Handels

mann Hermann Go ldſchmidt in Hoof, in Kasel, gigarren
händler Peter Schneider in Dresden, Tapezierer und Dekorateur
Ernſt Albin Marimilian Peil in Dresden, Nachlaß des Zimmer
geſellen Ernſt Karl Chriſtian Schache weil. in Orlamünde, Inhaber

der Firma Franz Beſcherer u. Co., Fabrikant Franz Beſcherer in
Zeitz, Nachlaß der Handelsſrau Amalie Auguſte verehel. Kretſch
mar in Olbersdorf i. S.

Marktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 6. Novbr. Weizen

deutſcher Landweizen 144-148 engliſcher 135--141
Weißweizen 140--144 Rauhweizen 130-137 Roggen,inländiſcher und hieſiger Landroggen 123 127 A. ausländiſcher 120
bis 124 Gerſte, hieſige Chevaliergerſte netto 135 173
Mark, Landgerſte 120 140 Futtergerſte und geringe ausländiſche
107--111 Hafer, inländiſcherbis 128 ausländiſcher Ala,
100--103 runder 96 101
150 c. per 1000 Kilogramm netto. (Die Aelteſten der Kaufmann-
ſchaft.) (Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln,
r 11,(0--10,75 ungewaſchene 10,00 Ac, Gedarrte

und hieſiger Landhafer 118
Mais, bunter amerikaniſcher
Viktoria- Erbſen 140 bis

Runkelrü ben, gewaſchene 10,00 ungewaſchene A.
Prima Kartoffelſtärke und „Mehl 14,50 14,75 c
Rapskuchen 8,50--9,80 per 100 Kilogramm.

Viehmärkte.
Berlin, 6. Nov. Städtiſcher Schlachtvie hmarkt.zum Verkaufe ſtanden: 740 Rinder, 8141 Schweine,1319 Kälber,

667 Hammel. Von den Rindern wurden nur wenig über 200
Stück zu unveränderten Preiſen verkauft. Der Schweine-
markt hatte langſamen Verlauf und ward ziemlich geräumt. Gute,
ſchwere, fette Waare wurde durchweg über Notiz bezahlt. I. 47
ausgeſuchte Poſten darüber II. 44-46 III. 40-43 die
100 Pfund mit 20 Proz. Tara. Der Kälber handel geſtaltete ſich
langſam. I. 58 bis 63 ausgeſuchte Waare darüber, II. 52--57
III. 46 bis 51 das Pſd. Fleiſchgewicht. Am Hammelmarkt war
der Umſatz nur geringfügig, ſo daß maßgebende Preiſe nicht feſtzu
ſtellen waren.

Hamburg, 6. November. (Bericht der Notirungs-Kom miſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof Stern-
ſchanze vom 3. bis 6. Nov. Bezahlt wurde

Beſte ſchwere reine Schweine 45—47 20 9 Tara, ſchwere
Mittelwaare 44—46 c 20 Tara, gute leichte Mittelwaare 44
bis 46 A. 22 Tara, geringere Mittelwaare 4 44
24 o Tara, Sauen nach Qualität 30—40 A. ſchwank. Tara. Der
Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Hamburg, November. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt dem Viehhof „Stern-
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1006 Stück die-elben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf: Hannover 867 Stück

fecklenburg 112 Stück, Schleswig-Holſtein 27 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität 78— 83 ausnahmsweiſe bis 100 II. Qual.

70--75 III. Qual. 63 68 geringſte Sorte 47--56 A.Unverkauft blieben 30 Stück. Der Handel war ſchleppend.

Wagreu- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 6. November. Weizen mir Ausſchluß von Ranthwerzen) per 1000 Kllogr.
loco ſtill, Termine matt, gekündigt 60 Tonnen, Kündigungspreis 143,50 Mt.
bez., leco 132--148 Mt. nach Onalität bez., Lieſerungsqualität 341 Mk. bez., gelbr
davelländ. Mk. ab Bahn, Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat 141,75--141,25Mt. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Dezemder 143- 142,25 142,75 Mk.

bez., per Mai 1896 148- 147,25-- 147,56 Mk. dez. per Juni m beNoggen per 100 Kilegramm lcco umſatlos, Termine feſt, gekündigr
100 To., Kündigungspreis 116 Mk., ioco 116——123 Mt. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 117 Mk. dez., inländiſcher guter neuer Mk. 120 ab Bahn bez., wenig
klammer Mk. ſrei Haus bez., per dieſen Monat 116,75-116,6 Mk. bez., Durch
ſchnittspreis 117 Mt. bez., per Dezember 118,25-117,25- m 75 Mk. bez., per
Mai 1896 125,5 122,75- 123,25 Mk. bez., Juni Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, Futtergerſte, große und kleine 112--126 Mk. nach
Qualität bez., Braugerſte 128--170 Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine feſt aber ſtill, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 113--148 Mk. nach Qualität bez.,

Lieferungsqual. 118 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 118--132 Mk. bez., feiner 134
bis 144 Mt. bez., geringer mit Geruch Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 120--134 Mk. bez., ſeiner 135- 145 Mt. bez., geringer k. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter Mk. bez., feiner m Mk. bez., ruſſ. 121 132 Mk. bez., neuer
Hafer Mk. bez., per dieſen Monat 116—-115,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis

Mk. bez., per Dezember 117,25 Mk. bez., per Mai 121,25--121 Mk. bez.
Ma is per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt

Kündigungspreis Mk., Loco 100-107
bez,, amerik. Mk. frei Wagen bez.,
Nonat Mk. bez.,
bez. Mai 95 bez.

Magdeburg, 6. November. (Gebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 143--148
Nk., neuer Mk., Weißweizen 140 144 Mt., glatter engliſcher Weizen 135--141 MtRauhweizen 150- 137 Mtk., Roggen alter 121126 Mk., neuer Mk., Cbevalier
gerſte 135-- 175 Mk., Landgerſte 125--1740 Mt., Hafer 118 128 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 6. Novemb. Weizen loco ruhig, 135-- 141 Mk., per November-Dezemb.
141,00 Mk., per April-Mai 146,50 Mk. Roggen loco ruhig, 118--121 per

u 117,60 Mt., per April-Mai 123,00 Mk. Pommerſcher Hafer loco 113 Mk.
k.

Köln, 6. November. Weizen alter hieſiger loco 15,00, neuer dieſiger fremder
loco 15,25, per Novemb. Roggen hieſiger loco 12,76, fremder loco 13,25, per
Novemb. Hafer alter hiefiger loco 12,50, neuer bieſiger fremder 15,50.Mannheim 6. November. Weizen per November 14,75 Mt. per März 14,80.
Roggen per November 12,50 Mk., per März 12,60 Mk. Hafer per November 12,50
Nk., per März 12,50 Mk. Mals per November 10,50, per März 10,00.

Hamburg. 6. November. Weizen loco ruhig, dolſtein. loco neuer 137--140 Mk.
Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 130--1]34 Mk., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 89-—82. Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

Wien, 6. November. Weizen per Herbſt Gd., Br., per Nov.Dez.Gd., Br., per Frühjahr 7,30 Gd., 7,32 Br. Roggen per Herbſt Gd. Br.
per Nov.Dez. Gd., Br., per Frühjahr 6,71 Gd., 6,73 Br. Mais per No-
vember Gd., Br., per Mai-Juni 4,90 Gd., 4,91 Br. Hafer rer
Herbſt Gd., Br., per Frühjahr 6,37 Gd., 6,39 Br.

Peſt, 6. Nov. Weizen loco ruhig, per Herbſt Gd., Br., per Frühjahr
6,94 Gd., 6,96 Br. Roggen per Herbſt Gd., Br., per Frühjahr 6,35 Gd.,
6,37 Br. Hafer v t Gd., Br., per Frühjahr 5,96 Gd., 5,98 Br.
Mais ver Okt. Br., per MaiJuni 1896 4,55 Gd., 4,57 Br.Paris, 6. eder chnſongeberigt) Weizen behauptet, per Nov. 19,15 per

Tonnen
Mk. nach Qualität, runder 101--105 Mk.

kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Durchſchnittspreis Mk. bez., per Dezember Mk.

Dez. 19,20, per Sept.Dez. per Nov. -Febr. 19,35. Roggen ruhig per
Nov. per Nov.Febr. 43,5Paris, 6. Nov. Schlußbericht. Weizen behauptet, per Nov. 18,85, per Dez.
18,95 per Sept. Dez. per Jan.April 19,35. Roggen behauptet, per Novemberocs per Jan.April 43,30.

Amſterdam, 6. November. Weizen auf Termine ſeſt, per November 144, per
März 152. Roggen loco träge, auf Termine feſt, ver März 101, per Mai 102.Antwerpen, 6. November. Weizen ſteigend. Reggen behauptet. Hafer
dehauptet. Gerſte ruhig.

London, 6. November.
z n Petersburg, 8. November.
oco Kiew Hort, e. November. (Telegramm). Weizen loco 685 per November 64

ver Dezember 655 per März per Mai 687 Mais per November 36 perDezember 359 per Mai z Mehl 2,70. Getreidefracht 3, Mt.
Chieago, 6. November. (Teiegr.) Weizen per Novemb. 577 per Dezember 681

Nais per November 287

Zucker.
Hamburg, s November. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis 880/0

Redement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per November 10,65, per Dezember
10,70 pr März 11,00, per Mai 11,15. Ruhig.

Paris, 6. Nevember. (Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent loco 29,00.
Weißer Zucker, Nr. 3 per 100 Kilogramm ver November 31,25, per Dezember 31,60,
per ar April 52,25, per März- Juni 32,621,.

London, 6. November. 26 Prozent Javazucker loco 127 ruhig, Rüben Rohzuckerboco a Ruhia.

An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten
Weizen loco 7,756. Roggen loco 8,80. Hafer

New-York, 6. November. Zucker: Muscovado 2 Lents; roh ventriugan s
Cents, raff. granul. 45 Cents.

Kaffee.
Hamburg, 6. Novemb. Machmittagsbericht.) Vood aperoge Sautos per Dezember

75,00, per März 72,75, per Mai 71,75, ver Juli 69,75. Ruhig
Habre, 6. November. Schlußbericht. eiegr amm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per November 92,00, per Dezember 91,75, per März 89,25.
Kaum behauptet.

Habre, 6. November Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
York ſchloß mit 5 Points Hauff

Amſterdam, 6. November.

Bremen, 6. November.
6,65 Br.

Stettin,
Autwerpen, 6. November.

Verkäuferpreis.

JapaKaſſee good ordinarv 55!
Petrolenm.

(Schlußbericht.) Raffinirtes Letroleum. Feſt. Loco
Tendenz: Feſt.

Hamburg, 6. Nooember. Petroleum loco feſter, Standard whlte loco 6,55.
6. November. Petroleum loco 10,85.

(Schlußbericht.) Naffinirtes Type weiß loco 16,50

Spiritns.
Tendenz: Ruhig.

Berlin, 6. Movember. Spiritus mit 70 Mark Jrröranqheerga a per 100 Liter
à 100
Loco mit Faß

Proz. 10000 Proz. nach Tralles.
per dieſen Monat

Gekündigt L. Kündigun ngs 3preis

I 7 tus uit k. ror hä e. i ſ tut. 1
preis 37,50, er vieicn Monat 56,7 36,6 36,7 36,6 Mk. bez per T 7
Mt. bez., per Mai 378 37,6 Mk. bez.Hamburg November. Sriritus ruhig, per Oktober- November 17 BVr
o. Dez. 17 Vr., per Dezs Stettin, b. Revember.

ſteuer 31,80.

Je n. 171 4 Br., per April Mai 171 2 Br.
Spiritus matter, loco ohne Faß mit 70 Mark Konſun

Breslau, 6. November. Spiritus per 100 Liter 100 Procemt cxet. 50
Verbrauchsabgabe per R ovember. 50,80, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgade per
vem er 31,20.S Faris, 6. November. Spiritus ruhig, per November 31,25, per Dezember

per Januar- April 32,75, per Mai- Auguſt 33,25.

Oele. Delſaaten. Fettwaren.
Berlin, 6. November. Rüböl per 100 Ag. mit Fatz. Termin Sebauptet. Ge

kündigt 700 Ctr. Kündigungspreis 44 Mk. Loco mit Faß odne per diejer
Monat 47,8 Mk. bez., per Dezember 47,6 Mk. bez.,

Hamburg, 6. November. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 28,50.
Breslau, 6. November. Rüböl per Oktober 45,60, per MaiKöln, 6. November. Rüböl loco 50,10, per Mai 49,30 Se

Stettin, 6. November. Rüböl loco unverändert, per Nov. 46,50, per Ap
Mai 46,70.

Paris, 6. Nevember. Rüböl ruhig,
per Januar-April 54,52, per März-Jnni 52

per Mai 47,2 Mk.

per November 53,75, per Dezember 54,

17. Ziehung der 4. Klaſſe 193. Königl. Prenſ. Lotterie.
Ziehung vom 6. November 1895, Vormittags.Nur die Gewinne äber 210 Mark ſind den betreffenden Nummern

in Parentheſe beigefägt.
(Ohne Vewähr.)

51 128 332 98 555 676 [300) 816 68 9490 1103 88 232 404 528 42
[500] 92 [500)] 889 [3000] 942 2128 212 366 468 555 612 87, 714 9523049 58 157 259 399 [1500) 410 538 67 78 4025 29 s 87 307 50 466
877 97 942 5039 332 50 65 [500) 376 88 530 675 80 [500] 88 6199 272
80 416 609 768 75 961 7033 „434 318 4 r 971 8201 6 41 [3000] 43
359 496 574 79 98 [300] 628 53 98 768 919 26 63 9698 86419042 111 25 [500] 50 88 224 77 748 872 904 23 61
11197 455 583 701 906 33 12011 47 12 6 521 31 99 820 27 4975 939 13160 222 48 482 89 772 932 z 8 89 14128 562 [300] 735
844 911 c 29 15148 [300) 54 259 918 851 82 16144 71 1300), 425
74,524 98 754 68 17314 55 979 18181 224 [3000] 434 [1500] 51 69531 681 84 701 917 i [500] 56 19030 216 394 567 74 698

20054 118 62 c 91 425 77 650 729 930 21049 163 456 612 754
887 968 22061 [1500) 563 608 875 23016 105 19 71 94 267 439 637
5500] 815 946 24060 3 99 678 741 810 69 906 15 36 25225 73

90 591 678 765 808 27 81 962 67 26029 41 „390 327 482
89 27117 20 355 442 46 68 596 835 48 81935 73 28017 55 912 495 664 [10000)] 757 809 951 29059 452

30002 [500] 104 [1500] 14 30 47 383 603 847 31027 51 475 95 507
81 609 760 873 32262 651 888 94t 58 330910 210 509 27 533
[500] 783 856 914 34145 [3000] 218 406 24 749 894 [3000
212 25 53 537 691 954 [1500] 36006 133 327 469 [300] 536 6221150 37038 130 509 [1500] 35 40 636 86 [5060] 722 87 di 00

t 30 58 732 [1500] 50 61 [500)] 39477 88 548 93 620 85 750
4 83Tor 480 630 723 43 [1500) 45 76 916 24 71 79 41176 287 332

60 561 65 89 788 865 90 42001 173 [3000), 294 558 96 650 961 43040
294 309 35 410 [3000] 574 735 980 1 62 177 329 410 65 578 636
856 45145 306 425 709 19 815 4611 7 5 71 86 438 a 790 841974 47041 50 [300] 251 428 69 504 41 i 875 48017 81 [1500] 167

49005 57 86 171 256 378 437 [1300) 85 95 52461 82 86 506 701 64769 714 98 891
50107 92 274 383 561 619 [300) 47 738 881 [3000] 93 916 r

270 596 603 10 15,986 52281 349 420 93 [500)] 642 877 989 5364 71 733 80 90 50 281 321 511 698 809 n
55123 24 418 527 42 786 [300)] 21 17 3 36 95 445 733
846 82 v t1500) ioi 207 39 578 be 517

60046 95 289 349 412 94 745 805 61064 82 897 62056 93
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17. Ziehnng der 4. Klaſſe 193. Königl. Preuß. Lotterie,
Ziehung vom 6. November 1895, Nachmittags.

Nur die Gewinne über Z10 Markt ſind den beireffenden Nummern

in h deigefügt
(Ohne Gewähr.)

94 107 356 583 93 612 847 [1500] 1033 136 238 315 67 448 884
2206 478 501 54 58 701 11 56 82 853 957 [5000) 3046 228 53 336 528
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457 [1500] 80 554 73 [300) 610 927 33 16029 134 [500] 208 75 79 394
550 660 72 752 838 97 966 93 17117 36 98 220 57 349 426 70
13000] 653 745 846 96 18023 468 93 508 75 [3000] 78 600 31 00 706

45 86 [3000] 19055 77 274 419 21 25 668 73 93 [500)
20005 14 93 307 46 442 599 [3000] 619 782 21009 11 73 182 398

409 592 741 909 32 95 777 403 [500] 551 627 68 754 [1500)] 62 935
[1500] 23110 39 219 471 570 741 24074 [1500] 274 327 448 68 904
5022 55 171 352 569 617 60 [500)] 793 [1500] 960 [500] 72 26003 12
27 249 84 94 631 876 929 27030 143 262 343 408 752 847 53 [500]83395 202 c 309 406 62 74 78 632 [500] 96 886 209368 81 515 57 634 813
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82 676 747 58 [500] 806 42 99 58217 600 22 [1500] 46 735 78 913 29
59064 67 608 33 42 851 934

60032 382 [300] 492 555 681 743 61086 282 369 602 912 62035
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Hülſenfrüchte. Juni 3,20 per Juli ver Augußt z k. per September 3.25Verlin, e. November. Karpfen 120 240 Zu a 1,20- 2,40 Mt., Zander 1,00 ver Oktober e. Umſatz 39000 Kilogramm. Ruhig.eeeneeeeeeereeeteeeeeeeraeeeeeeheere e n S e h Sremen, 7. Roremdet Sacennole, (iend midörthe bers ebiſz Vfe. Vols, un
zramm. Erbſen, gelbe zum gochen 20—40 Mt., Speiſebohnen, weiße 25—50 z ſennits. Blei wir 7 e e h h od. große 115 Liverpool, 8. November. zeigt Baumwolle Umſatz 8000 a

S Norhharſedeg errnte Sonnen Mt. Kocherbſen 1340-16.00 1 e e en e n ä r dw r der an ren Sleferungen.
Mart, Speiſebehnen 2200. 2400 t. per 100 Kiiogramm. i e T per No tdie n r h Lachs, et 3 z. u v ä Na gumKartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. r r r v r n in e 2 et l e eBerlin, 68. November. (Amtlich.) Kartoffeln, neue Mk. per 100 Kilo
gramm, trockene Kartoffelſtärke 14,00 Mk., Kartoffelmehl 14,00 Mt.

Nordhauſen, 8. November. Kartoffeln 3,20—3,60 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 6. November. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 1,60-14,75 Mk.

Lieferung per ezember März 14,50 15,90 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
14,00 14,650 Mk., Lieferung per Dezember-März 14 00-14,50 Mk., SuperiorStärke bruar14,75 16,00 Mt., Supelor Meht „00--15,60 Mk. per 100 Kilogramm.

brutto incl.

12 Pfg Slaufiſch 1

ck.

26,20-16,15 bez., per Dezember 16,16--16,10
e Kr. 0 18,50— 16,75 be

16 t kleine 12 Pfg., Lengſiſch 18 Pfg., Knurrhähn

Pfg
Mehl.

t 6. November. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. O und per 100 Kilogramm
Sack. Gekün ack, Kündigungspreis Mk.,

bez., per Mai 16,66— 16

Feine Marken über Notiz beza

per Januar bez. perer Weizenmehll Nr. 00 26,75 bis

hlt. r

ver dieſen Monat

v 7

äuferpreis uJan n 4 Käuferpreis,

Amſterdam, 6. November. u 39/,,
London, 6. November. ChiliKupfer 44, Lſtrl.,pan. I Lſtrl., engl. u P Zinn 658 Lſtir., Zint 151 Lſirl

ah., 7 Lſtrl. 51 sh.

uguſt r a Verkauferpreit,

guſt September 4 d. WertMetalle.

per 3 Monat hber i

ESchlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrantzNr. 01 16,50--16,00 bez., do. feine Marten Rr. 0f1 17,50 16,50 be Rr. O 3.50 Mr. Glasgow, 6Fleiſch. Butter. Eier. k v ren z. Fiogrenntz dritte l a bbeniiele 10 de 6 ch
Berlin, N ber. (Amtl.) Rin von der Keule 1,20- k. u Weizen e S oko perfleiſch 0,90——1,20 e S weiheheh hre Mk., Kalbfleiſch 1,00-1,60 Mk., Ham Paris, 6. November. (Schlußbericht.) Mehl behauptet, per November 42,75, Nio de Janeiro, 5. November. Wechſel S London 9tl

2 1,00--1, 50 Mk., Butter 2,00-2,80 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 240—4, 80 Mk. per Dezember 42,95, per Jannar-April 42,30. per MärzJuni 43,70. Buenos-Ayres, 5. November. Goldagio
er Schock.t Hamburg, 5. November. Schmalz. Steam 30,60 Mk., Fairbank 27,00 M., Armour Stroh. Hen. reren

Spezial 32,00 Mk., Chamberlain, Roe Co. 31,00 z h raff. Radbruch, SternKreuz u. Schaub 38,00- 40,09 Mk., Schlachterſchma k. per RNetto Centner inkl. Zoll.Squire Schmalz in Tierees 32,00 k. in Firkins 32, o Mk., in Eimern 34,00 Mk. un

verzollt.
Vremen, 6. November. Schmalz, Wilcox 31 Pfg., Armour ſhield 31 Pfg.

Cudahv 321 Pfg., Fairbanks 261 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 27.
Antwerven, 8. November. Schmalz per Oktober 751 Margarine 3,15 Mt.,

für 100 Kilogramm.

Leipzig, 6. November.
Baumwolle und Wolle.

per April 3,15 Mk., per Mai

(Amtlich.) Richtſtroh 3,66— 4,00 Mk., Heu 3,60—6,00 Rt.

Kammzug-Terminhandel. La Plata.
Per November 3,121 Mark, per Dezember 3,12 Mk., per Januar 3,15 Mk., per Februar

per März 3,15 Mk.,

Feuilleton

Grundmuſter B.

5,171 Mk., ver der Halle
Halle. Sprechſtunden der

Alfred e nei und Volkswirthſchaft; c
u eatervinzielles und Aulgemeines; Adelbert Kirften für den Jnſeratentheil;

Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreffender v ſind nicht perſönliqh, ſondern lediglich „„An die Redaktion

en Zeitung in Halle a. S.,““

Walther Gebeuslebon ſ
Guſtav Adolf Laurent für Lokales, Pro

ſämmtlich in

zu adreſſiren.

Pr. Centr. r e e 10025 b.Pr. Hyp.A. e eCoursnotirungen h t n ndo. do. bis III zder Berliner Börſe vom 6. Novemb. gr. gen Sgr. u
ß F Rhein. d. 1 e t n(Ergänzungs-Courſe.) e. Hoyp ob hW Bodere gredit vent Küü:: 22

S 2 2 do. do. do. rz tDeutſche Fonds und Staatspapiere. u. e. 27do. do. do. u. bis 1903
Kurheſſ. P,-Sch. à 40 Thlr. do. do. do. rz. à 100..e Präm.Anleihe 1867 4 145560 bz G
aieriſche Präm.Anleihe 4 II158,25 G 2 242n n oſe 15 Ciſenbahn-PrioritätsObligationen.Dei Mind. Pr.-Anth 22,10 oeſſauer St.Pr.-Anl.. 3Hamb. 50 Thlr. -Looſe e b 77 Berg ar. III. A. B. 7
Li ibecker ehe e 31 77 III. C. I z 2Meininger 7 fl-Loofe 23 s Braun cweigiſche.
Oldenb. 40 Thlr.-Looſe 3 132,50 bz. LübegBüchen gar h

Magdeburg Wittenberg h 3
Aus l g Mainz Ludw. 5 gar zdo. 5, 76 undu ändiſche donds.

do. 1874 III n mreib 15 s Looſe 28,60 b. Mecklenb. Friedr. Frzb. 3/2a W b. ſo c hoe Oberſchleſ. Lit. K. a h
Kopenhag. Stadt-Anl. 3 u Oſtpreußiſche Südbahn. 3. r tOeſterr. PapierRente. H. h t Sdo. Cred. 100, 58 h t n WeimarGeraer M IIIIIIII 2 77do. 1860er Soofe 4 e tn Werrabahn Tdo. 1864er Looſe Albrechtsbahn e 9m de n Anl. 1864. r 5 Böhm. Nordb. GoldObl.. 4do. 1866 5 Buſchtiehrader GoldObl. 4Spauiſche Schuld Dir eher Il uTürkiſche Adwiniſtr. l e e edo. 5 wen mee Tdo. 490 Fres. -Looſe u 121 „20 bz. do. Gold Obl. x 77do. Tab. R.A. abg. 10 Dux Prager GoldObl.. e 5 ye
Oſtafr. ZollObl. o 60 bz. G r rJtal. EiſenbahnObl. v. St. gar. 355,20 bz G

do. Mittelmeerdahn ſtfr. 6895,00Deutſche Speiſen Pfandhriefe. a ee htr.
IberObl...AnhaltDeſſauer Pfandbr. 102,25 n iDeutſch J Kr.-Präm. I. e do. (Salzkammer u. 4 99,30 E

II. Ab z 1 7,10 z g III bz.th. l bz. LembergCzernowitzerD. Stes v. J zu m en aus. Gtacanyn,
e dungen 0. 0V. r. 100 2 10225 6 77 T7VI. 100 10575 8 de SegenDeutſ 'Grundſh.-Sbl. 103,v064. G do. Gold Ob 4 77do. do. do. 3 105 10 bz. G Deſeg Lokalbahn. 7 4 S

„Dentſch. Hyp. B.Pfobr. 5 I14,30 do. Nordweſtbahn ar. 5
e 90 e 100,00 G PilſenPrieſen e 4do unkündb. bis 1900... Südöſter. 7Bkeinininger. Hyp. Pfob. I00,20bz G der e 71,29 b

do. H. unkündb. bis 1900 I04,50bz. G Ungar. Nordoſtbahn
do. Präm. Pfdb III è 141, 60bz. do. Gold-Ohl. 5Nordd. Gr.Cred. Pfdb. 4 I190,60B do, SGiſendahn.SilberA. 41Pomm. r -B. III, IV. neue rz. 'iöö l 4 Gr. Ruſſ. Eiſenbahn Gefelſchafi J
do. VI. bis 1900 unkündb. JvangorodDombrowo 4 x

wen r eleeeeeneeeeeeeeeeeekee 25 trz KurskChart.do. VII. VIII. t rz. 4 1101,506 n 101 40do. XI. rz. 1009. 3 100,506 Mostan- t 1 01,40do. XIII. rz. 106.. eeeeeee 4 105, 0bz. G Mosko- Riaſan 4

nut r i anto mke 104Pr. Centrö.Pfdb. 18 30 88. 4 100, ob G NRjäſanKoslow. 4 n uvo 1890. 2,, 105, 10 v G Riaſchk Morczanſt 5 r en
do. e e e 31 101/25 G

Puchdrucherei Otto Thee

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfiehlt sich

zur elegantesten und schnellsten Herstellung

aller Kaufmännischen Drucksachen

n wie Ilittheilungen, Brief bogen, Couverts, Preislisten

x X bei vinigeten Pretsen, X X
J AMuster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten.

e mBekanntmachung.
Am 9. d. Mts. werden den Hausbeſitzern Fig Vizewirthen von den Executiv-

et e Vorzählungsbriefe, betr. die am 2. Dezember d. Js. ſtattfindende
Volkszählung W gändigt werden. 3047Die Hausbeſitzer reſp. Vizewirthe werden ergebenſt erſucht, die Vorzählungs-
ſriefe durch E inte, agung der Haushaltungsvorſtände 2c. nach Anleitung des vorge-
zruckten Muſte rs auszufüllen reſp. dürch die Haushaltungsvorſtände ausfüllen zu

aſſen.
Die Abhol ung die Vorzählungsbriefe wird am 11. d. Mts. erfolgen.
Da es bei dieſer Arbeit darauf ankommt, die e der Haushaltungen (An-

alten) und die Zahl der in denſelben anweſenden Perſonen zur Vorbereitun der
u vertheilenden Formulare für die am 2. Dezember d. Js. ſtattfindende Volks
ählung zu ermitteln, ſo bitten wir, alle bis zu dem genannten Tage beſtimmt
n Ausſicht ſtehenden Zu-, Ab- und Umzüge von Familien und einzelnen
8 rſonen bei Ausfüllung der Vorzählungsbriefe berückſichtigen zu wollen.

alle a. S., den 4. November 1895. Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Wir verkaufen von jetzt ab auf unſeren Gasanſtalten

zerkleinerte Coke zum Preiſe von I Mk. das hl,großſtückige Coke zum Preiſe von 90 Pfg. das 'n,
Schmiede-Coke zum Preiſe von 70 Pfg. das hl.

Bei Beſtellung von mindeſtens 14 bl übernehmen wir die Anfuhr und be-
echnen:

frei Haus r Pfg. für d bl,frei Gelaß 15 Pfg. für das p.
Halle a. S., den 6. November 1895.die Verwallang der Gas

Rybinsk ologove Hannoverſche Bank z 119,0902. ſiRufſ. Südweſtbahn rn u 4 mburger h 165 76 G InduſtrieActien
Transkautaſiſche. e 3 mburger Com. u. ist ank W 7Warſchau Wiener er 2 an önigsberger Vereinsbank 42 106,80 G u rn e 105.50 6do. Lübecker Commerzbank S 8 e g. 25 755 bz.do. ler Mecklenburger Hypotheken 8 S l. er kpe 90 10Diadikawtas. 7 Norddeutſche GrundCredit 722 s t z r 91,50 GZarskoeSelo 5 Oeſterreichiſche Länderbank. 7 u n e S W.Anatoliſche 5 3 Bee Spar u. Leihbaut 9 Ba ilmersdort rortug. enba nObl. es „75 B reußiſche mnmob. M. St. e b n h h S p xs m hun 1889 36,00 bz. J do. le Kern ten ehe h S

r n Rhein Weſtf.Sank 3 n o Pr. 55Swetter e teawahn 188 h Vane konv., e e 6 7 Onnisus- Geſellſchaft. e 13 ?3250 b
iss6 WWeſtfäliſche Bank. 126,40 G Fraunſchipeiger Jute les i gdo. Nordoſtbahn. e. ener Baneverein 8 J 4 em n e Obl. t 7 Wiener Unionbank. e e eeeree 7 Chem. Fabrik Schering x 265,50 bz.

n lin Lu emeur r 222 3 7 5 9 3 c t 4 Danziger Oehlmühle. BI m hu re s Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. See e et
Rorthernhac. T. vis bei Scberfelder Farbenfadbrik. n 308,00 bisdo. II. bis 1933 6 r Allgem. Elektr.- Geſellſchaft. 77 Roßsmann konv. 77 edo. III. rz. 1937 s l|YUſchertlebener Kaliwerke 15 n eOreg. Railw. u. t. 1925 5 Bochumer Gußſtahl. I06,00 3 20 5 ist S Zinde. 4 108/ 50 6St. s u. S. Fr. rz 193z1 h 6 105,09 bz. Defſauer Gas e e 22 e 77 H do. Wo u Schii iter. 20 305 00 d

do. c. 1931 5 l 94 30 bz. De remunder Union 4 I11110 G Sarg Wien Guinmi. e äGr. Berüner Pferdebahn T. u. T. n W l hoz W viavitäta. Hamburger Packetfahrt. 7 hbiſenbahnStammPrioritätsAcktien Lnlet Senhaenen. S

ibernig 106,00 t i 9AradCzanad BDDD BI h urahütte 4 99,76 B Nordd. Siswerte rn In 22SreslauWarſchau u e2,75 G Seopold Kohlengrube if5 110,50 z G Oppelner PortlandCement 4) 125,00 G
DortmundEnſchede Raphta Obligationen PferoebahnGeſellſchaften: 985NarienburgMlawkaw 5 Norddeutſcher Lloyd e e Braunſchweiger 5 1035566Oſtpreußiſche Südbahn. s bz. Dberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf Breslauer 21
Saalbahn 42 do. Eiſen Jnduſtrie. 4 Stettiner e 42 os oWeimar Serg 4 en Aen PaſſageActienBauverein e 1 T 7 Sächſ. Stick maſchine 7 12 1os, bz.

Solvay Obligationen 5 Stralſ.inder Spielkarten St.P.Ciſ h t St A ThaleGiſenwert. 4 102,00 bz. G Ver. KölnRottw. Pulv. m 209 25 v
iſenbahn-Stamm-Actien. o. Tolete Ginter. Wilyelmshütte eZFoologiſcher Garien I Zuckerfabrik Frauſtadt 11550 b

e e e zu z000 diskonto Palberſtadt-Blankenburg 130 00 o (Bank.) el C rivat.)J S ſt mwwwwwarr re e Auſtern 25f, Serin 3 verhnKrefeid-nerbuiger: h z (Lomb. abe3Ww. 9). Zrüſſel Frankfurt a. M.
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Gnſtan Adolfsfeſt.
Am Sountag den 10. November er.,

Abends 5 Uhr wird das Jahresfeſt des
hieſigen Guſtav AdolfVereins durch einen
Gottesdienſt in der Ulrichskirche gefeiert

welchem Superintendent
Lic. Rönneke, vormals Geſandtſchafts-Perdiger in Rom die Predigt hält. Alle

Freunde der Guſtav Adolfsſache werden
herzlich zu dieſer Feier eingeladen.

Der Vorſtand.
Saran.

Auszuleihen 20,000 Markauf ein r in Halle für ſof.
oder zum 1. Januar 1896. Angebote

werden, bei

Hall. Ztg. Agenten verbeten. [3022
unter Z. 13022 an die Expedition der

zeichnen,

Vorsteherin Fr.
Auskunft,

W l n nFrauen-Industrie- u. Kunstgew.-Schule
S Handarbeit-Lehrerinnen-Seminar.

Töchter-Pensionat
alle a. s Heinrichstr. 1.Unterrichtsfächer in Kursen für:

Maschinennähen, Wäschezuschneiden,
Buchführung. Deutsch, Litteratur und fremde Sprachen.

Prospecte franco dureh die

Elise Gehrts Wildhagen.

Handnähen, Kunsthandarbeiten, Muster-
Schneidern, Putzmachen,

[3066

Eine Bitte vom Thüringer Walde.

zuleihen.

10,000 Mark
ſind d mich auf ſichere Hypothek aus

Bolze, Rechtsanwalt,
Halle a. S., kl. Steinſtr. 3.

Die einjährige

Soolweiden Nutzung
des Ritter gutes

Uachmittags 3 Ahr

öffentlich an den Meiſtbietenden
pachtet werden. Die Hälfte

erlegen.

Alt Scherbitz bei
Schkenditz ſoll im Ganzen oder getheilt
am Freitag, den 15. November cr.,

im Bureau der Provinzial-Jrrenanſtalt
ver
der

Pachtſumme iſt ſofort im Termine zu
[3039

Bei der Unterzeichneten ſtehen

Halle a. S.. den

Gad e.

[3029
mehrere ausrangirte Pferde

zum

freihändigen Verkaufe.
5. November 1895.

Hallesche Strassenbahn,

Ein Stellmacher, 22 J., der ar ich in
der Landwirthſch. Beſch. weiß u. d. Poſten

Auf der höchſten Höhe des Thüringer Waldes, auf dem Höhenzug, der das
Gebiet der Saale von dem der Werra ſcheidet, liegt am Rennſteig das Dorf Stein
heid, deſſen Kirchlein an frenndlichen Sommertageu weit hinaus ſchaut ins Land,
während im Herbſt und Winter gewaltige Nebel- und Schneemaſſen den Ort ein
hüllen und brauſende Stürme die kleinen Häuſer der Bewohner erbeben machen.
Aber ein fleißiges Völklein arbeitet darin vom frühen Morgen bis zur ſinkenden
Nacht, um an den Gasflammen den prachtvollen Chriſtbaumſchmuck aus Glas mit
echtem Silberſpiegel herzuſtellen, der dem Weihnachtsbaum den ſchönſten Glanz ver
leiht. Erſt in der neueren Zeit hat in dieſem Dorfe die vor 300 Jahren in Thü-
ringen eingeführte Glasinduſtrie ihren Einzug gehalten, nachdem die frühere Holz
waareninduſtrie durch die Entwicklung der Metallinduſtrie zum Erliegen gekommen
war. Das fleißige, an Entbehrungen gewöhnte Völkchen kämpft einen ſchweren
Kampf ums Daſein und um demſelben aufzuhelfen, haben ſich einige Herren am
Orte zuſammengethan, um den

r Steinheider Chriſtbanumſchmuck
zum Beſten der Arbeiter direkt zur Verſendung zu bringen. An der Spitze dieſesKomitees ſieht der Ortsgeiſtliche, Herr Paſtor Ro t h und iſt das Unternehmen der

Kontrolle des Herzogl. Landraths in Sonneberg unterftellt.
Auf Lager ſind beſonders zwei Sortimente: 1) Weiß in Silber, matt und

glänzend, feinſte Ausführung, ſehr begehrt, 2) Bunt, in den brillanteſten Farben
und mannigfachſten Formen. Ein Franko-5-Mk.-Kiſtchen enthält gewöhnlich:
100 Silber- oder Goldkugeln in 10 Ketten, 1 Engel, Spitze, Trompete, Glocken,

Dutzend größte, 2--3 Duwzd. mittlere, 2—3 Dtzd. kleinere Sachen,
Kugeln, Vögel, Nüſſe, Zapfen uſw., Lamettaſachen in verſchiedenſter Aus-
führung. und yKiſten das 22 und A4fache davon, dem Werthe nach, aber
andere Sachen. Auch ein einfacheres Sortiment franko zu 3,50 Mk. inkl. Ver
packung, enthaltend 200 Brillantkugeln in 20 Ketten, 2 Dizd. mittiere und 223 Dod.
kleinere ſchönſte Sachen, iſt diesmal vorgeſehen. Möchten doch ſchon jetzt recht z u
reiche Aufträge auf oben bezeichnete Kiſtchen den Weg nach Steinheid finden zu dKaſſier der vereinigten Glasbläſer: Herrn Edwin Koch, Maler in Steinheid, We

auch direkt zum Ortsgeiſtlichen, Herrn Pfarrer Roth.

Einrichtungen, Formen und Geräthe für Conditoreien, Bäckereien

—D Rotations druck und Verlag von L tro T Thiele, Halle (Saale),

[3034 e. e mit e t ſucht 27 und feine Küche liefert,

a KA am liebſt. a. einem Gute. u. F. W. V BernburWaſſerwerke. an den Allg. Anzeiger zu Mansfeld erb. 9 M. M. Sommer, Anguſtſtrafe 7 7. [1 1066

Leipzigerſtraße 87. e Mit 1 Beilage.
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Tägliche Unterhaltungs-Beilage der Halleſchen Zeitung.

262. Halle a. S., Donnerſtag, den 7. November
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Hand und Ring.
Criminalroman in drei Büchern von

24] A. K. Green.„„Die Vertheidigung beſtreitet nicht etwa die Thatſache''-
welche zu unſerer Kenntniß gekommen ſind, ſondern die Folge-
rung, die der Herr Bezirksanwalt und vielleicht auch Andere aus
demſelben gezogen haben hier ſchweifte Orkutts Blick nach
der Zeugenbank hin. „Es kann nicht die Hand des Angeklagten
geweſen ſein, die den Mordſtreich auf die Wittwe Klemmens ge
führt hat, dem ſteht eine phyſiſche Unmöglichkeit im Wege. Ja
meine Herren, der Angeklagte giebt zu, daß er ein großes Ver
langen nach jener Geldſumme trug, daß er ſich nach Sibley be-
gab, in der Hoffnung, ſeine Tante werde ihm dieſelbe vorſtrecken.
Er kam heimlich dahin und auf dem bezeichneten Umwege. Die
Zuſammenkunft im Walde hat wirklich ſtattgefunden und auch
die Angaben über den Jnhalt ſeiner Unterredung mit dem
Mädchen, das er zum Weibe begehrte, beſtreitet mein Klient
nicht. Es iſt richtig, daß er den Diamantring an Fräulein
Dares Finger ſteckte und ſie denſelben wieder abzog, auch trotz
ſeiner Bitten bei ihrer Weigerung, ihn anzunehmen, beharrte.
Auf welche Weiſe ſie ihm ſein Geſchenk wieder zurückgegeben
hat, vermag er nicht zu ſagen, denn es iſt ihm nur erinnerlich,
daß er ihre Hand mit dem Ring fortſchob, als ſie auf der
Rückgabe beſtand. Der (Fefangene hat in der von den Zeugen
beſchriebenen Hütte geſchlafen und ſich noch bis zum nächſten
Mittag dort und im Walde aufgehalten. Dies alles giebt er
zu, ohne Vorbehalt. Aber meine Herren, was mein Klient
beſtreitet und nun und nimmermehr zugeben wird, iſt, daß er
den Mordſtreich geführt har, durch welchen die Wittwe Klem-
mens ihres Lebens beraubt wurde. Hierfür bin ich bereit, den
Beweis anzutreten

„Durch die Ausſage der Belaſtungszeugen iſt erwieſen, daß
der Mordanfall der Frau Klemmens am Dienstag den 26. Sep-
tember, früher als drei Minuten nach zwölf erfolgte. Zuerſt
wünſche ich feſtzuſtellen, daß die Wittwe zehn Minuten vor
zwölf noch unverletzt und im beſten Wohlſein war. Zu dieſer
Zeit ſah ſie ein Zeuge und ſprach mit ihr folglich mußte der
Schlag, welcher die Urſache ihres Todes wurde, ſpäter geführt
worden ſein, als zehn Minuten vor zwölf. Nun hat aber das
Zeugenverhör gleichfalls ergeben, daß der Angeklagte am ſelben
Tage, zwanzig Minuten nach ein Uhr, den Eiſenbahnzug auf
der Station beim Steinbruch vor Monteith beſtieg. Der Weg,
den er dorthin einſchlug, war erwieſenermalen derſelbe, auf
welchem er ſich tags zuvor heimlich und verſtohlen dem Hauſe
der Wittwe Klemnmens genähert hatte nämlich der Pfad
durch den Wald, der einzige, wie ich hier gleich erwähne, auf
welchem man von der Station die Rückſeite des bewußten
Hauſes erreichen kann. Aber, meine Herren, was ſich bei dem
Verhör nicht herausgeſtellt hat und was ich Jhnen jetzt zu
zeigen beabſichtige, iſt der Umſtand, daß kein Menſch jenen
Pfad benutzen kann, ohne auf die größten Hemmniſſe und
Schwierigkeiten zu ſtoßen. Dorngeſtrüpp und Steingeröll ver-
hindern ein ſchnelles Vorwärtskommen beim Abweichen nach
der einen oder andern Seite geräth man in den Sumpfboden,
der mit dicht verwachſenem Unterholz beſtanden iſt einen Richt-
weg durch den Wald zu nehmen iſt daher ein Ding der Un-
möglichkeit. Bleibt man aber auf dem Pfade und folgt allen
ſeinen Biegungen und Wendungen bis an die Hauptſtraße, welche
zu der Station am Steinbruch führt, ſo kann man dieſen Weg
nicht in der kurzen Zeit zurücklegen, die zwiſchen der Mordthat
und dem Augenblick lag, als der Angeklagte auf der Station

eſehen wurde. Meine Zeugen für dieſe Behauptung ſind zwei
New orker Schnellläufer, welche auf der Strecke den Verſuch
angeſtellt und ihren Ausſagen zufolge eine größere Minutenzahl
dazu gebraucht haben, als dem Gefangenen zur Verfügung ſtand.

Hat er alſo, wie erwieſen iſt, den 2ug nach Buffalo benutzt, ſo
kann er zur Zeit, als der Mordſtreich fiel, unmöglich im Hauſe,
der Frau Klemmens geweſen ſein er muß ſich auf dem Wege
nach dem Bahnhof befunden haben und nirgends anders.
Meine Herren, dies iſt unſere Antwort auf die furchtbare An
klage, die gegen meinen Klienten erhoben worden iſt. Auf dieſe
einfache, aber folgenſchwere Behauptung ſtützen wir unſere Ver
theidigung wie auf einen Felſengrund.“

Orkutt verbeugte ſich vor dem Gerichtshof und nahm ſeinen
Platz wieder ein. Es war inzwiſchen ſpät geworden und die
Verhandlung wurde vertagt.

29. Kapitel.

Byrd nimmt wieder den Bleiſtift zur Hand.
„Nun, Byrd, was ſagen Sie zu der Vertheidigung fragte

Hickory ſeinen Kollegen, als ſie ſich durch die Menge Bahn ge
brochen hatten, „Sie ſehen ja ordentlich verblüfft aus.“

„Wer weiß ob Orkutt nicht ganz recht hat,“ lautete die
Antwort, zuerſt kam mir ſeine Behauptung einfach lächerlich vor,
aber ich kenne den Weg und je mehr ich daran denke, welche
Hinderniſſe Manſell bei ſeiner Flucht zu überwinden gehabt hat,
um ſo unwahrſcheinlicher wird es mir, daß er die Strecke in
neunzig Minuten zurückgelegt haben kann.“

„Die Anſicht theile ich einſtweilen noch nicht,“ meinte Hickory
mit ſchlauem Lächeln; „wiſſen Sie während der ganzen Zeit,
daß Orkutt ſprach, habe ich Fräulein Dare genau beobachtet.
Sie werwandte kein Auge von ihm, und daraus ſchloß ich zwei-
erlei Erſtens, daß ſie ebenſo wenig Ahnung hatte wie wir,
worauf er ſeine Vertheidigung gründen wolle, und zweitens, daß
ſie dieſelbe für einen klugen Kunſtgriff hielt und für weiter nichts

gerade ſo wie ich. Hätte ſie gewußt, was kommen würde, ſo
wäre ihr Hauptintereſſe geweſen, welchen Eindruck die Rede auf
die Geſchworenen machte aber ſie ſah nicht einmal nach ihnen
hin. Als ihr dann klar wurde, was Orkutts Abſicht war,
leuchtete nicht etwa ein Freudenſchimmer in ihrem Geſicht auf,
als hoffe ſie nun, die Unſchuld des Geliebten verkünden zu hören.
Nein, ſie ſaß wieder ſtarr und theilnahmlos da als wären es
doch nur leere Worte was Orkutt zu Manſells Vertheidigung
vorbringen könne, und alle Mühe vergebens.“

„Sie glauben alſo, ſie habe auf irgend eine geheime Weiſe
völlige Gewißheit erlangt, daß Manſell wirklich das Verbrechen
Pege hat, und halte daher die Vertheidigung für bloße Spiegel-
echterei

„Jch glaube, ſie weiß mehr, als ſie heute vor Gericht aus-
geſagt hat, ſonſt wären ihr Orkutts Gründe einleuchtend geweſen.
Selbſt die Thatſache, daß der Ring ſich in dem Zimmer der Er
mordeten fand, ſchwindet ja zu nichts zuſammen, ſobald feſtſteht,
daß Manſell ſich zur Zeit der Mordthat unmöglich in der Nähe
von Frau Klemmens Haus befunden haben kann. Fräulein
Dare muß noch andere Beweiſe ſeiner Schuld in Händen haben.
Hätte nur Ferris wenigſtens nicht vergeſſen, ſie zu fragen, wo
ſie ſelbſt ſich an jenem verhängnißvollen Morgen aufgehalten
hat. Darüber Auskunft zu bekommen, wäre eine wahre Be-
ruhigung.“

„Denken Sie etwa, daß ſie nicht in Profeſſor Darlings
Thurmzimmer, ſondern in der Lichtung im Walde war fragte
Byrd geſpannt.

„Und wenn dem ſo wäre
„Hickory,“ rief jener mit Heftigkeit, „wenn Sie Recht haben,

ſoll es Orkutt nicht gelingen ſeine zu beweiſen.
Jch ſelbſt werde die Strecke durchlaufen und den Gerichtshof über
zeugen, daß es möglich war, die Flucht in der angegebenen Zeit
zu bewerkſtelligen.“

Hickory machte ein nachdenkliches Geſicht
trachtete ſeinen Gefährten prüfend von Kopf bis zu Fuß.
„Das iſt nichts für Sie ſagte er, „Jhre Kräfte
würden nicht ausreichen. Aber es ſchlägt in mein Fach; Turnen
und Wettlaufen waren von jeher mein Hauptvergnügen. Wenn

und be-
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irgend Jemand zu beweiſen vermag, daß Manſell den Mord be pfad an, den verfolge ich in gerader Richtung, bis ich zu den würd
gehen und doch noch rechtzeitig auf der Station vor Montbeith Blaubeerbüſchen komme, die am Abhange zwiſchen dem Stein junge
anlangen konnte, ſo bin der Mann dazu.“ geröll wachſen, dann ja dann werde ich wohl ſtillſtehen müſſen.“ Koje

„Wirklich?“ rief Byrd erfreut, „iſt das Jhr Ernſt? Sind „Weshalb?“ neueSie im Laufen und Klettern ſo geübt und erfahren, daß Sie den „Weil mich der Henker holen ſoll, wenn ich weiß, wie ich mal,
Verſuch unternehmen könnten die Fortſetzung des Pfades finde.“ drückHickory ſah ihn verwundert an. „Was man nicht Alles „Das kann ich Jhnen ſagen. Wo ſich der Wald wieder Abla
erlebt!“ ſagte er. „Vor Kurzem noch hatten Sie das größte öffnet, ſteht ein einzelner hoher Tannenbaum, gehen Sie auf den die
Mitgefühl für Manſell und nun kennen Sie keinen dringenderen zu und Sie können nicht fehlen das
Wunſch, als daß ich mir womöglich Hals und Beine breche, um „Schön; aber über das Steingeröll zu kommen iſt keine oft l
ſeine Schuld zu beweiſen. Bloß damit Fräulein Dare nicht leichte Aufgabe, man muß wie auf Eiern gehen ein Fall, Paſtt
noch einmal ins Verhör genommen wird.“ den Abhang hinab und mein Lauf wäre für alle Mal zu ihre

Byrd that, als hätte er die Bemerkung überhört. „Orkutt Ende!“ Chormuß ſeiner Sache doch ſehr ſicher ſein,“ bemerkte er, „da er ſich „Jch zeichne die Strecke im Zickzack. Dann erreichen Sie war
einzig und allein auf dieſe Zeitberechnung verläßt und darauf den Holzweg.“ meindie ganze Vertheidigung gründet. Wahrſcheinlich hat er in den „Ja, den verfolge ich nach rechts, bis ich ins Freie komme ruhic
verfloſſenen Wochen den Verſuch wer weiß wie oft wiederholen und den Fluß unten ſehe. Nun muß ich den Hügel hinunter uns
laſſen. Es wird wohl mehr als ein Schnellläufer von Fach die und ans andere Ufer hinüber wie ich das aber bewertſtelligen zufiel
Strecke verſchiedene Male zurückgelegt haben.“ ſoll, weiß ich nicht.“ ruhiç„Daran iſt nicht zu zweifeln,“ beſtätigte Hickory. „Das iſt gerade der ſchwierige Punkt. An jener Stelle kann Schif

„Soll es Jhnen alſo gelingen, weniger Zeit zu brauchen, man nicht überſetzen, es fahren dort keine Boote wegen des Ande
als jene, ſo müſſen Sie mit dem Wege völlig vertraut ſein und ſtarken Gefälles; man muß eine ziemliche Strecke am Ufer Son:
alle Schwierigkeiten kennen, auf die Sie ſtoßen werden. Jch zurückgehen, bis man zur Brücke gelangt. Nach einem andern einge
will Jhnen einen Vorſchlag machen kommen Sie mit auf mein Uebergang zu ſuchen, wäre bei den vielen und plötzlichen Win licher
Zimmer und beſchreiben Sie mir den Weg ſo genau, daß ich dungen, die der Fluß macht, nur verlorene Zeit. Jch will Jhnen in
eine Karte danach zeichnen kann.“ den Lauf auf dem Papier angeben. Sehen Sie, ungefähr ſo allzu

Bald ſaßen die beiden Kollegen zuſammen im Gaſthaus. Vor da können Sie ſich einen Begriff davon machen. Sind Sie aber eben
Byrd lag ein großer Bogen Papier, auf dem er die Zeichnung erſt einmal auf der Brücke mögl
entwerfen wollte. „So liegt die Landſtraße vor mir und der kleine Bahnhof ſtänd„Alſo,“ hub Hickory an und beugte ſich vorwärts, um den am Steinbruch“, ſagte Hickory, die vollendete Skizze zur Hand Sold
Linien, die jener mit dem Bleiſtift zeichnete, beſſer folgen zu nehmend, die er nachdenklich betrachtete. Bata
können, „ich verlaſſe das Haus der Wittwe von der Eßſtuben- „Wiſſen Sie, Byrd,“ fuhren er nach einer Weile kopf- mach
thür aus ganz recht, das Viereck bedeutet das Haus und die ſchüttelnd fort, „es kommt mir höchſt unwahrſcheinlich vor, daß Bord
punktirte Linie den Pfad, welchen ich einſchlage dann laufe Manſell den weiten Bogen gemacht haben ſoll er kennt ge denn
ich durch den Hof bis nach dem Zaun, ſpringe hinüber und wiß einen Richtweg durch den Wald, auf dem ſich ein Stück ſeiten
arbeite mich quer durch den Sumpf nach dem Walde zu. Wo abſchneiden läßt.“ Verkdie Bäume etwas weiter auseinander ſtehen, fängt der Pfad an, „Das glaube ich kaum. Sie erinnern ſich, daß Orkutt den unter
der mich in gerader Linie nach der Lichtung führt zeichnen Bahnwärter fragte, wie Manſell ausſah, als er am Bahnhof u. ſ.
Sie den Kreis für die Lichtung und ein kleines Quadrat an die anlangte. Er war erhitzt und von Kräften geweſen, aber ſeine und
Stelle, wo die Hütte ſteht. Jch ſtürze in die Hütte hinein Kleider weder zerriſſen noch mit Schlamm beſpritzt. Sobald man gerin
und wieder hinaus aber nach rechts oder links von dem Waldpfad abweicht, muß aufm„Halt“, unterbrach ihn Byrd, deſſen Stift bisher raſch über man bis an die Kniee im Sumpf waten, oder die Kleider bleiben Einlc
das Papier geflogen war, „wozu wollen Sie die Hütte über einem in Fetzen am Dorngeſtrüpp hängen. Folglich muß Manſell Geſir

haupt betreten auf dem Wege geblieben ſein.“ Beiſ„Um den Sack zu holen, den ich heute Abend dorthin „Möglich, daß Sie Recht haben. Nun, ich werde ja morgen Lehre
bringen will. Sie erinnern ſich. der Bahnwärter ſprach von ſehen, was ſich durch Schnelligkeit ausrichten läßt. kaum
einem ſonderbaren Sack, den der Reiſende in der Hand trug -Schnelligkeit allein wird's nicht thun“, behauptete Byrd. daß
wahrſcheinlich war ſein Modell darin. Mit ſolchem Gepäck be „Glück und Derſtand müſſen auch mithelfen. Es könnte zum rathl
taden, kann man nicht ſo ſchnell laufen, als wenn man die Hände Beiſpiel ein Fuhrwerk des Weges kommen führt
frei hat. Jch will keinen Vortheil vor ihm voraus haben, weiß „Mir ſoll kein Vortheil entgehen, verlaſſen Sie ſich darauf. Sie
ich doch, daß es ihm das Leben koſten kann.“ Jch bin doch begierig, ob ich's nicht mit Orkutts Schnellläufern vaß e

„Ganz recht“, ſagte Byrd, mit ſeiner Zeichnung beſchäftigt. von Fach aufnehmen kann.“ verſti
„Warten Sie einen Augenblick, mir ſcheint von Wichtigkeit, daß dach dieſen Worten trennten ſich die beiden Kollegen. orpe
wir uns überhaupt ein klares Bild von der ganzen Gegend Voll Ungeduld ſah man der Eröffnung der Gerichtsſitzung mich
machen, ich will ſie erſt flüchtig ſkizziren. Sehen Sie, hier von am nächſten Morgen entgegen. Nicht nur die neugierige Menge, der
der Lichtung aus in der entgegengeſetzten Richtung Jhres Weges ſelbſt Richter und Geſchworene warteten mit Spannung darauf, jede
geht der Pfad nach dem Weſtend, den ich bei meinem erſten wie Orkutt ſeine kühne Behauptung begründen werde. Byrd, die
Ausflug in den Wald entdeckte, derſelbe, auf welchem Fräulein der ſich rechtzeitig einen Platz verſchafft hatte, fand Zeit und mütk
Dare bei dem ſchrecklichen Gewitter nach der Hütte kam. Hier Muße, die Geſichter der zumeiſt Betheiligten zu beobachten, deren der
links iſt Profeſſor Darlings Villa und der Hügelrücken mit der Ausdruck ſich in Folge der letzten Ereigniſſe merklich verändert geleg
ſchönen Ausſicht, von wo aus man auch Frau Klemmens Haus hatte. Gern würde er allerlei Bemerkungen darüber mit ſeinem niede
n der Ferne ſehen kann. So nun wieder zu Jhnen Kollegen Hickory ausgetauſcht haben allein der fehlte an hatte
Sie kommen alſo mit dem Sack aus der Hütte heraus ſeiner Seite. Dien„Ja, und dicht hinter der Hütte fängt der ſchmale Wald- Fortſetzung folgt.

Juge
aber

l t in t z r r a fn aArbeit und Schlaf. Man befindet ſich ja ſo gut wie im Kriegs- auPr inz He inrich zuſtande, wärs denn auch zunächſt nur der Krieg mit den Elementen, mich
und die dentſt de Marine bei dem für den jungen, unbefahrenen Seehelden am allerunange ums

n nehmſten vielleicht der Umſtand iſt, daß die berüchtigte See- mit(Schluß.) krankheit an Bord von Sr. M. Schiffen nicht als Krankheit und
Ja fürwahr, ſchwer genug war unſer Dienſt. Kennen lernen gilt und lediglich durch erzwungene Anſpvannung der perſönlichen den

mußten wir Einjährige ſelbſtredend zunächſt jeden Zweig deſſelben, Willenskraft bekämpft wird. Wache und Ausguck können in der
ſogar die Hantirung der langweiligen Steine, mit denen nach ſ Nähe eines wirklichen Feindes nicht verantwortlicher ſein als auf milit
althergebrachter Sitte das Deck weiß geſcheuert wird. Hatten wir den Fahrten im tiefſten Frieden. Die unverbrüchlichſte Wach- was
aber den Schlag von dieſen Dingen einmal weg, ſo verſchonte man ſamkeit iſt einfach Lebensbedingung hier wie dort, und wehe von
uns ferner damit, um uns nach anderer Richtung um ſo mehr an dem Poſten, deſſen halbſtündiger Wachtruf nicht unmittelbar auf gebezuſtrengen. Jſt das Kriegsſchiff einmal in Dienſt geſtellt, ſo be den ſeines Kameraden antwortet der wachthabende Offizier anf ſelbſt
ſteht die Abwechslung für die Mannſchaften nicht wie bei irgend der Kommandobrücke hört eben alles, und nicht die geringſte Zögerung und
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würde ſeinem ſcharfen Ohr entgehen. Iſt der Dienſt gethan, ſo iſt der
junge Mariner gewöhnlich ſo totmüde, daß er ohne viel Zögern in ſeine
Koje kriecht, um im geſunden Schlaf der Jugend Erholung und
neue Kräfte zu finden, ja er ſchläft außer Dienſt wohl auch ein-
mal, wo ers nicht ſollte, wo aber die Offiziere ein Auge zu
drücken. Wenn beiſpielsweiſe am ſchönen Sonntagmorgen nach
Ablauf der allwöchentlichen, allumfaſſenden Schiffsinſpektion
die ſtolze Kriegsflagge dem Kirchenwimpel Platz machte und
das geſammte Schiffsvolk zum Gottesdienſt antrat, hat es mir
oft leid genug gethan, daß wir von der Predigt unſeres guten
Paſtors ſo wenig Nutzen zogen. So lange die Matroſenkapelle
ihre zur bevorſtehenden Predigt paſſende oder nichtpaſſende
Choralmelodie ſpielte das Repertoire unſerer Künſtler
war eben nicht groß gings noch an; die wohlge-
meinten Worte des frommen Redners aber hatten in ihrem
ruhigen, gleichmäßigen Gange gewöhnlich die Wirkung, daß
uns beim beſten Willen früher oder ſpäter die müden Augen
zufielen und ſchließlich ganze Reihen auf ihren Bänken eines
ruhigen Schlummers genoſſen bis zu dem Moment, da die
Schiffskapelle uns mit derſelben Melodie weckte, mit der ſie die
Andacht eingeleitet hatte. Dann aber kam der herrliche freie
Sonntag, die Ausgabe der Bibliothekbücher, vielleicht gar einer
eingelaufenen Poſt, und ein friſcher Trunk in kameradſchaft-
lichem Kreiſe, hier und da auf beſondere Einladung auch wohl
in der Offiziersmeſſe, hier wie dort freilich ohneallzuhörbare Ausbrüche lauter Fröhlichkeit. Man befindet ſich

eben ſo wurde uns in der Jnſtruktionsſtunde die Forderung
möglichſter Geräuſchloſigkeit in und außer Dienſt begründet
ſtändig im „Hauſe ſeines Oberſten und welcher
Soldat würde ſichs denn einfallen laſſen, etwa im Hauſe ſeines
Bataillons oder Negimentscommandeurs ruheſtörenden Lärm zu
machen. Unſer „Commandant“ aber ſo wurde der Prinz an
Bord offiziell genannt und dienſtlich angeredet erfreute ſich
denn doch noch einer ganz beſondern Hochachtung und Verehrung
ſeitens all ſeiner Untergebenen. Wußte er den außerdienſtlichen
Verkehr mit ſeinen Offizieren und den „Badegäſten“ des Schiffs,
unter welchem Sammelnamen wir Paſtor, Doktor, Zahlmeiſter
u. ſ. w. verſtanden, durch ſeinen kameradſchaftlich liebenswürdigen
und humorvollen Umgangston angenehm zu geſtalten, auch für den
geringſten Matroſen hatte der hohe Herr gelegentlich ein freundlich
aufmunterndes Wort und in perſönlichem Unglück, z. B. bei dem
Einlaufen trauriger Familiennachrichten, Beweiſe theilnehmendſter
Geſinnung. Jm Dienſt ging der Prinz ſeinen Offizieren mit gutem
Beiſpiel voran, ja er gab ihnen gelegentlich wohl eine praktiſche
Lehre in der Schneidigkeit und Schnelligkeit des Entſchluſſes, die
kaum jemals ihren a verfehlt haben dürfte. So kam es vor,
daß er ein Commando, dem ein jüngerer Offizier einen Augenblick
rathlos oder zweifelnd gegenüberſtand, mit Blitzesſchnelle ſelbſt aus
führte, um dann zurückkehrend mit einemetwas ironiſchen: „Meinten
Sie vorhin etwas, lieber X?“ den betreffenden daran zu mahnen,
vaß ein Dienſtbefehl ſtets ſofort ausgeführt werden müſſe. Selbſt
verſtändlich galten die allgemeinen Schiffsregeln für das Offizier-
korps ebenſo unweigerlich, als für die Mannſchaft und ich erinnere
mich noch deutlich einer Geburtstagsfeier in der Offiziersmeſſe,
der Abends um halb neun Uhr auf das Signal „Licht aus“
jede Beleuchtung nicht nur die elektriſche entzogen wurde,
die ſich dann aber bei prächtigem Mondſchein in ſtiller Ge
müthlichkeit noch eine ganze Weile ausdehnte. Uebrigens war
der Prinz als Kommandant meiſt ernſt ſtreng und kurz, ja
gelegentlich von einer Deutlichkeit im Ausdruck, die man bei
niedern Sterblichen vielleicht „grob“ nennen würde. Jch ſelbſt
hatte einmal die Ehre, bei minder geſchickter Ausführung eines
Dienſtbefehls bei hohem Seegang von Sr. Königlichen Hoheit
mit einem Titel benamſet zu werden den ich aus meinen
Jugendjahren wohl noch recht gut kannte niemals
aber als Epitheton ornans aufgefaßt hatte. Als der Prinz dannaber, ſelbſt durchnaß, mir beim Einrücken ganz fteundſchaftlich

auf die naſſe Schulter klopfte und mir ein Witzwort zurief, das
mich und alle Kameraden lachen machte, da wurde mir ſo warm
ums Herz, daß ich jene dienſtliche Liebkoſung gern compenſirte
mit dieſer ſcherzenden Aeußerung rein menſchlichen Empfindens
und noch ein großes Plus auf dem Conto meiner Gefühle für
den prinzlichen Kommandanten übrig behielt.

Aus ſeiner langjährigen Praxis und eigenen ſeemänniſchen und
militäriſchen Erfahrung wußte Prinz Heinrich natürlich ſehr genau,
was er von ſeinen Leuten verlangen konnte, und dies Marimum
von Dienſtleiſtung aber auch kein Atom mehr forderte er ge
gebenen Falles unerhittlich und durfte dies um ſo mehr, als er ſich
ſelbſt ebenſowenig ſchonte. Daß der Kommandant ſein Schiff ganz
und gar ſelbſtändig und auf eigene Verantwortung führte, ſei

hier nur für diejenigen geſagt, die etwa annehmen möchten, ſo
eine Königliche Hoheit hätte wohl die Rechte und Ehren, im
Grunde aber doch nicht die Pflichten und Laſten ſeiner hohen
Stellung an Bord. Auf einem Schiff kann eben nur Einer
kommandiren, und daß dies vor allem an Bord eines Kriegs-
ſchiffs keine leichte Aufgabe iſt, weiß jeder, der einer Geſchwader-
Uebung beigewohnt hat. Achtung vor unſerer Land-Armee und
ihrer Präziſion im Manövriren; hat aber eine Compagnie oder
ien Bataillon im Eifer des Gefechts einen „Schwupper“ gemacht,
ſo kann nach Empfang des vorſchriftsmäßigen Rüffels die Be
wegung wiederholt und verbeſſert werden. Das iſt im Geſchwader,
wo eine falſche Bewegung manövrirender Schiffe bei kurzenDiſtancen das größte Unglück zur Folge haben kann natürlich

ſehr viel minder einfach. Da gilts die Signale des Flaggſchiffs
genau zu beachten und unmittelbar wiederzugeben nicht zubeantworten, wie bei Handels und Transportſchiffen un re

Bewegung unter Feſthaltung der vorgeſchriebenen Entfernung
ſo präcis auszuführen daß jede Möglichkeit eines Zuſammen
ſtoßes ausgeſchloſſen bleibt. Stellen dieſe Manöver an Offiziere
und Mannſchaften hohe Anſprüche, das Höchſte fordern ſie von
der Ruhe, Umſicht und Erfahrung des Commandanten. Aber
auch bei andern Gelegenheiten zeigte Prinz Heinrich, daß er ſich
auf ſein eigenes Urtheil verlaſſen konnte und wollte. Dafür nur
ein Beiſpiel von vielen.

Die Geſchwader-Uebung war beendet und der Beowulf ſollte
in Wilhelmhaven außer Dienſt ſtellen. Der Prinz ſtand allein
auf der Commandobrücke, als wir mit vollem Dampf in den
Hafen einliefen und grade auf eine Landungsbrücke zuhielten, auf
der außer einigen zum Empfang befohlenen Offizieren auch eine
Matroſenkapelle bereit ſtand um Se. Königliche Hoheit zu be
grüßen. Wunderbar und einigermaßen unheimlich wollte es mir
und wohl den meiſten von uns erſcheinen, daß das gewohnte Com-
mando zur Verminderung der Fahrt ſo nahe am Ziel immer noch
auf ſich warten ließ. Da trat plötzlich Lieutenant v. K. zum
Commandanten heran und erlaubte ſich nach dienſtlichem Gruß
die Frage, ob es nicht an der Zeit wäre die Dampfkraft zu
vermindern. Vom Steuer aus konnte ich jedes Wort hören und
auch deutlich bemerken, wie der Prinz, auf den meine Blicke ge
richtet waren, ſeinen erſten Offizier etwas erſtaunt, aber keines-
wegs erzürnt anſah, um plötzlich durch ein einfaches: „Warum,
lieber K.?“ jede Erörterung abzuſchneiden. Salutirend trat dieſer
zurück, und er wohl, wie wir alle konnten uns der Befürchtung
nicht erwehren daß unſer Beowulf, wenn ſchon ſelbſt nicht er-
heblich Schaden leiden, doch in ſeiner Fahrt die Landungsbrücke
mitnehmen und den darauf Stehenden ein unfreiwilliges Bad be
reiten dürfte. Noch ein paar kurze Augenblicke die uns
freilich recht lang erſchienen ging die Fahrt ſo fort, dann die
kurzen Commandos: Halt! Volk Dampf zurück! und noch ein-
mal: Halt! Voll Dampf zurück! Und als endlich das letzte
Commando Halt! ertönte, legte ſich der Beowulf mit mathe-
mathiſcher Genauigkeit an die Landungsbrücke, ohne die Muſikanten
im geringſten in ihrem Begrüßungsmarſch zu ſtören.

Der letzte Tag unſerer Dienſtzeit war herangekommen, freudig
natürlich begrüßt von uns allen. Man that aber an Bord
garnicht ſo, als ob man darum wüßte, denn man ließ uns vom
Morgen bis zum Abend Dienſt thun, ohne daß ein Vorgeſetzter
unſerer Entlaſſung mit einem Worte gedacht hätte. Erſt auf
meine beſcheidene Anfrage, ob wir Abends noch an Land könnten,
brachte man uns zu dem wachthabenden Offizier, der uns dann,
wie wir gingen und ſtanden, zum Commandanten ſchickte. Der
Prinz ſaß in ſeinem Arbeitszimmer unſere Entlaſſungspapiere
lagen auf ſeinem Schreibtiſch; augenſcheinlich hatte er uns grade
erſt jetzt nach Ablauf des letzten Tagesdienſtes erwartet. Sofort
trat er uns entgegen, um uns in ernſt militäriſchem Tone aus-
zuſprechen, daß er im allgemeinen mit uns zufrieden geweſen ſei.
Daß er unſerer Ausbildung ſeine beſondere Aufmerkſamkeit zu
gewandt, daß er uns ſtramm genommen und keine Strapaze und
keinen Tadel erſpart habe, ſei im Jntereſſe des Dienſtes geſchehen
und werde uns und dem Vaterlande in ſpäterer ernſterer Zeit
zum Segen gereichen. Kaum aber waren wir durch Empfang-
nahme unſerer Papiere aus ſeiner Hand thatſächlich aus dem
Dienſtverbande entlaſſen als der Prinz noch einmal das Wort
ergriff und in gänzlich verändertem, faſt freundſchaftlichem Tone
Abſchiedsworte zu uns ſprach, ſo herzlich und zu Herzen gehend,
wie nur ein guter, menſchlich fühlender Chef ſie in ſolchem
Augenblick finden kann. Ein Händedruck noch, und wir ſtanden
draußen um mun faſt wehmüthig geſtimmt von unſerm Schiff
Abſchied zu nehmen.

Leider wars mir nicht vergönnt, für meine diesjährige
Reſerveübung an Bord der Wörth commandirt zu werden die
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unter Prinz Heinrichs Führung bekanntlich vorzüglich manövrirte,
und dem Prinzen überhaupt ſeit jener Zeit dienſtlich näher zu
treten. Stets aber bin ich mir bewußt geblieben, daß die ſym-
pathiſche, charaktervolle Perſönlichkeit unſeres Commandanten als
Seemann, als commandirender Offizier und als Menſch es
überhaupt war, die uns auch die größten Strapazen leicht machte
und die Liebe zum Seeweſen und zur Kaiſerlichen Marine in
unſern Herzen wach hielt und pflegte.

Allerlei.
Zur Geſchichte der Alpenbeſteigung macht die „Nation“

intereſſante Mitteilungen. Den Griechen und Römern war die
Freude an der Alpenwelt etwas ganz Fremdes. Sie glaubten
ſie von Dämonen bewohnt, und von Livius ſtammt das be-
kannte Wort von der Scheußlichkeit der Alpen“. Nur ganz
wenig Bergbeſteigungen werden aus dem Alterthum gemeldet,
und dieſe wenigen dienten wiſſenſchaftiichen oder auch mili-
tairiſchen Zwecken. Und dieſe Empfindungsweiſe war noch neun-
8 n Jahrhunderte ſpäter allgemein gang und gäbe. Leonardo
Brunni ſchrieb, als er durch Tyrol zum Concil nach Konſtanz
reiſte: „Als ich dieſe ewigen und ununterbrochen fortlaufenden
Bergmaſſen betrachtete, erfaßte mich oft Grauen und Scheu,
und noch jetzt kann ich ihrer nicht ohne Grauen gedenken.“ Künſt-
ler waren es, die die Alpenwelt in ihrer Erhabenheit für die
Menſchheit entdeckten Dante und Petrarca. Dante beſtieg den
Piz Mantova, Petrarca den Mont Ventour. Auf dem Gipfel
dieſer Berge iſt das moderne Gefühl für die Erhabenheit der
Gebirgsnatur geboren worden, aber es ſollten noch Jahrhunderte
vergehen, ehe dieſes Gefühl breiteren Maſſen zugänglich wurde.
Noch im achtzehnten Jahrhundert war die Beſteigung des
Pilatus bei Luzern „by lib und guot“ verboten, weil ſie furcht
bare Gewitter bringen ſollte. Man kann faſt das Jahrzehnt
bezeichnen, in dem die allgemeine Stimmung in Bezug auf die
Alpenwelt umſchlug und ſich der Schwarm der Reiſenden in die
Gebirge ergoß. Jm Jahre 1755 ſchrieb Gibbon „Noch iſt es
bei fremden Reiſenden nicht zur Mode geworden, die Gebirge
hinaufzuklettern und die Eisberge zu durchſuchen.“ Und im
Jahre 1787 klagt er, daß herangebrochen ſei, „die Mode, die
Gebirge und Gletſcher in Augenſchein zu nehmen.“ Was würde
Gibbion ſagen, wenn er heute dieſelben Gletſcher vom Eiſen-
bahncouppee aus in Augenſchein nehmen könnte?

Ueber die Hinrichtung von ſieben wegen Greuelthaten
in Kücheng verurtheilten Chineſen geht dem Shanghai Mer-
kury ein längerer Bericht zu, in dem es heißt: „Die aus-
ländiſchen Kommiſſare, mit Ausnahme des Kommandeurs Newell
und Mr. Baniſters, brachen ſehr zeitig auf und waren um 6
Uhr früh ſchon im Rathsgebäude verſammelt. Sie ſetzten ſich
außerhalb der großen Pforte nieder. An einem Tiſche in der
Mitte ſaßen der Taotai und der Präfekt. Ein doppeltes Spalier
von Soldaten trennte das Gebäude von der Straße. Als die
Kommiſſare Platz nahmen, ertönte ein Paukenſchlag, und es
wurde ein Salut abgefeuert. Dann wurde von den Verurtheilten
einer nach dem anderen aus ſeiner Zelle herbeigeſchleppt und
ſehr eilig vor die Beamten gebracht. Dort knieten die Delin-
quenten nieder und wurden in einen Korb gepackt. An ihrem
Rücken ſtack ein Bambusſtock mit einem Stück Papier, auf dem
der Urtheilsſpruch zu leſen war. Nunmehr begaben ſich der
Präfekt und die ganze Obrigkeit in ſcharlachenen Gewändern
nach dem Richtplatze am Fluſſe, außerhalb des Stadtthors, wie
es der Ritus gebietet. Auf ein gegebenes Signal ſanken die
Verurtheilten nieder auf die Knie und die fünf Scharfrichter
gingen an ihr grauſiges Werk. Als die Enthauptung voll-
zogen war, jauchzte die tauſendköpfige Menge und ſchlug in die
Hände. Die abgeſchlagenen Köpfe der Uebelthäter ſind jetzt
in offenen Körben an beſonders belebten Plätzen der Stadt als
warnendes Erxempel ausgeſtellt.“

Der Lebenslauf eines oſt preußiſchen Rekruten. Rekrut
Karl Otto H. hat ſeinen Lebenslauf verfaßt, der ſo originell iſt, daß
wir ihn im Nachſtehenden wiedergeben: Ich Kardel Otto H. Jch bin
am 3. Januar 1875 zu Bartenſtein geboren. Meine Relegion war
Evangeliſch. Bin mit dem 1875 Jahrhundert Jung geworden. Fch
bin von 6 Jahren ab in die erſte Schule meines Lebens genießt, und
habe meinem Lehrer richtig und regelmäßig beſucht. Mein erſter Lehrer
bei dem ich in die Schule gegangen heißt mit Namen Herr K. von
der Klaſſe wurde ich ſpäter verſetzt und kam in die erſte Klaſſe verſetzt,
der Lehrer heißt Herr W. da bin ich drei Jahre in Bartenſtein in die
Volksſchule gegangen. Von Bartenſtein aus ſind meine Eltern nach

Dommnau gezogen. Jn Dommnau bin ich bei dem Lehrer Herr R.
und von da aus, wurde ich aus der Klaſſe verſetzt und kam auf eine
höhere Stufe, das war eine Schule für ſich ganz allein, da mußte
man viel mehr lernen, da habe ich Schreiben, Leſen, Rechnen, Religion
und auch Turnen müſſen. Der zweite Lehrer den ich hatte hieß Herrn A.
Ich war 11 Fahre alt, da mußte ich mein Brot mich ſelbſt verdienen,
das war ein trauriges Herzeleid. Jch habe mich Schweine und
Schafe hüten lernen müſſen. Der Verſtand meines Lebens wurde
immer größer und klüger, ich bin mit den Jahren als Mittelknecht
eingetreten. Ich bin auch als Kutſcher Burſche in Halben Graf Ernſt
v. Pl. bin ich als Kutſcherburſche geweſen. Mit dem Herrn Ernſt
v. Pl. bin ich öfters ſpazieren gefahren. Von da aus habe 2 Jahre
Tiſchler gelernt. Ja es war ſehr ſchlecht damit ich nicht könnte aus-
lernen, Es war in dieſem Zuſtande ich hatte Arbeit draußen mehr
zu thun, als in der Werkſtätte da habe ich meinem Vater
die Noth geklagt, da hat der Vater in dieſem Zuſtande
gebracht. Von meiner Lehrzeit bin ich nach der Stadt Königsberg ge
zogen und desgleichen mir eine Faktorſtelle geſucht, das war in der
Loskuchenbäckerei Wagnerſtr, 52 bei Herrn Kaugert da bin beinahe ein
ganzes Jahr geweſen und habe mich die Stadt Königsberg kennen
gelernt. Jch bin auch in dem deſtillationsgeſchäft geweſen. Und
außerdem bin ich auch in dem Reſtaurant Kaſtanienhaum Oberhaber-
berg Nr. 3 geweſen. Morgens bin ich um Uhre 6 aufgeſtanden da
habe ich die Unterſätze gewaſchen un Stiefel geputzt und habe Kaffee
getrunken. In der Arbeit habe ich Meſſer Gabeln auch Löffel geputzt
ich habe ſehr viele Einjährige zuthun gehabt. Es haben viele Train
und auch Artilleriſten Nr. 16 verkehrt. Ich habe auch Kegelbahn
gehabt, das hat Spaß und Vergnügen gemacht mit dem Entſchluß habe
ich die Muſterung bekommen das war am 18. Oktober. Ich bin zu
befördert zu dem Jnfanterie- Regiment Nr. 41. Mein großtes Beſtreben
ſoll es ſein, mich ſtets als treuliebender und redlicher Soldat ſtets
meinen Vorgeſetzten Freude zu bereiten. Musketier H. Jedenfalls iſt
der Schreiber, wie aus den letzten Zeilen hervorgeht, ein braver Ker,

VYonmn BHüchertiſchj.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c.

angezeigt Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Renatus, Joh., Rudolf von Vargulg der Schenk zu Saal
leck. Ein thüringer Lebensbiid aus dem 13. Jahrhundert. 2. Aufl.
Preis 4,50 Mk., geb. 5,50 Mk. A. Deichertſche Verlagsbuchhandlung
Nachf. (Georg Böhme). Das Schöne an dieſer packenden und er
greifenden Erzählung iſt, daß eine Heldengeſtalt des Mittelalters mit
ſeinem Lieben und Haſſen, ſeinen Leiden und Freuden von der
Jugendzeit bis zum Sterben im Rahmen der Zeitgeſchichte und Land
ſchaft, des ſchönen Thüringerlandes, mit ſeinen Burgen Wartburg,
Saaleck, Rudelsburg u. a. m., als deren trefflicher Kenner der Ver-
faſſer ſich erweiſt, vorgeführt werden. Bekannte Geſtalten Landgraf
Hermann der Sängerfreund, Walther von der Vogelweide, Wolfram
von Eſchenbach, die heilige Eliſabeth, Konrad von Marburg, Heinrich
Raspe u. A. tauchen vor dem Geiſte wieder auf und beleben die zum
Theil verfallenen Burgen, von denen wir ſo manches Lied geſungen.
Beſonders muthet auch der biedere deutſche Sinn an, der durch die
Erzählung von Anfang bis Ende hindurch geht. Es iſt ein vor-
treffliches Werk für Jung und Alt.

Gartenbuch für Anfänger. Unterweiſung im Anlegen, Be
pflanzen und Pflegen des Hausgartens, im Obſtbau, Gemüſebau und
in der Blumenzucht von Johannes Böttner, Chefredakteur des
praktiſchen Rathgebers im Obſt- und Gartenbau. 502 Seiten mit
459 Abbildungen. Preis 6 Mk. Tro witzſch u. Sohn, Frank
furt a. O. Es giebt eine Menge Menſchen, die gern Gartenbau
treiben, denen es aber dauernd an einer praktiſchen Anleitung fehlt,
die deshalb Fehler machen und über Mißerfolge klagen. Denen hilft
Johannes Böttner mit ſeiner oben bezeichneten, friſch und fröhlich
geſchriebenen Grammatik des Gartenbaues. Böttner leitet ſeit 10
Jahren die bekannte Wochenſchrift „Der praktiſche Rathgeber im Obſt
und Gartenbau“, verfügt deshalb über große praktiſche Erfahrung, die
er im obigem Buche in muſterhafter Weiſe niedergelegt hat. 459 Ab-
bildungen kommen dem Verſtändniß zu Hilfe. Wir können das gut
ausgeſtattete Buch, das dem Gartenbau gewiß viel Freunde zuführen
wird, Gartenfreunden und Gartenfreundinnen auf das wärmſte
(mpfehlen.

Von der „Jlluſtr. Geſchichte des Krieges 1870 71,,
(Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart), dem verbreiteſten
Werke über den deutſchfrauzöſiſchen Feldzug, ſind bis jetzt 14 Lieferungen
erſchienen. Durch die friſche, allgemein verſtändliche Darſtellung, vor
allem durch den überreichen Bilderſchmuck und durch den faſt unglaub-
lich billigen Preis (die Lieferung koſtet nur 25 Pf.) hat das Werk ſeinen
großen Erfolg auch reichlich verdient. Da die nächſten Lieferungen uns
gerade in die Kämpfe um. Orleans, in die Tage des denkwürdigen
Winterfeldzugs an der Loire verſetzen, machen wir aufs neue auf die
„Flluſtr. Geſchichte des Krieges 1870/71“ aufmerkſam niemand wird
es bereuen, ſich das intereſſante und doch ſo beiſpiellos billige Buch
angeſchafft zu haben.

Verantw. Redakteur: Dr. Walther Bebens leben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtr.
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